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? ej u g 3 v r e t 8 : Monat ! , frtt Haus durch Träaer
SO Jt . durch die Post 2.10 M «einschl . 56 A Postli- sör.
irungsgcbiilirenl zuzügl . 42 A Bestellseld . In utt«
jfen Äeschastsstellen oder Slffettjureii abaeholt 1.80 Jt .
J ' J Ziichlerscheinen der Zeituna infolge höherer G«-
Uli hat der Bezi«der keine Änlvrüchc . Abbestellung« «
Mnen nur bis zum 25. eines Bionats angenommen
Werden . — » inzelverlaufsvrris : Werktags

A . Sonn- und Feiertags 15 A . — Anzeigen¬
de iIe : die zehngelvaltene Nonvareillezeil « 83

?>eklamezeile 1.25 M . an erster Stelle 1.50 M . Ge-
i'fitii freit ®. und Famili «nanzeigen ermähigrer Preis .
^ e> Wiederholung viabat « nach Tarif , der bei Nicht»
"»Haltung des Zablungszieles auß« r Kraft tritt ,^ rrichtsstand und ErfiillunaSori : Karlsruhe in Baden .

Karlsruher Tagblatt
Badische Morgenzeitung

mit

Industrie - und Handelszeitung
Gegr . 175« und der Wochenschrift „ Die Pyramide "

Gegr . 175k

Chefredakteur und verantwortlich für den vol -tischen
und wirtschastövolitttchen Teil ! Tr . Gl >. B r t r n « r ,
für Baden . Lokales und Sport : i5red fteez , mr

Feuilleton . »Poramide
" und Mulik : Karl »1>o h o ,

sür Anlerait : H T ch r > e v e r : «amtliche in ^ arlS -

ruhe . Karl - Friedrich - Ttrahe S — Tvrech
Redaktion von 11— 12 Ulli . - B " lmer >He &aftion .
SB . Pfeiffer . Berlin W an . © obenftoufenftr ; « e *}•
Tel B 4, Bavaria 6268 . ftüt unverlangte Manulkririe
übernimmt die Redaktion keine Berantwortuna . Truck
& Verlas „ Concordia "

^ e " unas - Ä>erlaai - <̂ IeNl « aN

m . b . H . . Karlsruhe . Karl - Kricdrich ^ tras,e 6 ^ eicha ' tS .

stellen : Kaiferstrasie 2NK und KaU - Fr -cdrich - Ltr -. fie b .

Fernlvr 18 . lg . 20 . 21 Postscheckkonto ' Karlsruhe 0 :i47 .

Neuer riesiger Böß - Skandal aufgedeckt .

2h* wUtue- fätoftt'.
* Die neuernanute Badische Landwirtschafts -

^ mmer trat gestern im Badischen Landtag zu
chrex konstituierenden Sitzung zusammen .

*
Die Vollversammlung der Landwirtschafts -

lammer für die Provinz Ostpreußen nahm eine
Entschließung an , in der eine rein national -
sozialistische Landwirtschaftspolitik gefordert
>»ird .

*
.

* Die Zahl der Arbeitslosen in Deutschland
!kt in der ersten Aprilhälste um Kg 00» auf rund
•' 580 000 zurückgegangen .

*
Der Reichsstatthalter sür Bayern , General

hat den der Bayerischen Volkspartei an -
»«hörende « Grasen von Ouadt zu Vykradt und
>>sny zum bayerischen Wirtschaftsminister er -
"annt .

*
* Das mecklenburg - schwerinsche Staatsmini -

>>erium hat die verfügte Einsetzung eines
Staatskommissars sür die evangelisch -lutherische
Landeskirche zurückgenommen . Aus den Krei -
!e« des evangelischen ttirchenvolkes wird ein
^ utachteransschuß berufen , der die Staatsregie -
r«ng in Landeskirchenfrage « beraten soll .

*
Dr . Schacht wird am 3 . Mai anf der „Deutsch -

l- nd " in Neuyork eintreffen . Er wird nur von
wenigen Herren begleitet sei «. Im Augenblick
» eht s->ft . daß ein Vertreter der Reichsbank nnd
des Reichsfinanzministerinms ihn begleiten
^ rden . Es ist aber möglich , daß noch ein drit -
>er Vertreter hinzukommt .

"> j ;
* Die Mehrheit des Vorstandes des Lanbes -

Verbandes Brannfchweig der D .N .V .P . ist zur" S .D .W.f *. übergetreten .
*

. In einem Ha t̂prüfnngstermin gegen de«
Ikiihcrea Kommissar für Arbeitsbeschaffung ,

«Hereke , wurde von der 8. Strafkammer
°« >m Landgericht I der Haftbefehl wegen Flucht -
Erdacht«; aukrecht erhalten . Dr . Gereke wird
°ekanntlich Betrug nnd Untreue gegenüber dem
verband der preußischen Landgemei « den vor -
beworfen .

H-
, Der kanadische Finanzminister Rkodes gab
°kannt , daß Kanada ab sofort die Goldnoten

'''cht mehr einlösen werde . Kanada hat somit
Vilich den Goldstandard aufgegebe «.

*
Ju Anwesenheit des italienischen Srouvriu -

« « wurde die 4000 Meter lange und 20 Meter
v̂ ' te Straße eröffnet , die Venedig mit dem
'kstlande verbindet .

*
Wie der „Berliner Lokalanzeiger " aus Bonn

Udet . ist das Heiratsa « kgebot des Prinzen
Wilhelm von Preußen mit Fräulein Dorothea
M Salviati im Stadtbans ausaehänat worden .
^>e Trauung wird , wie man hört , Mitte Mai
' Bonn stattfinden .

ch
?,

^ ie Za l̂ der Todeöopker der Erdbebenkata -
. koyhe ank der Insel Eos im Aegäifche « Meer
^ ' räqt nach den letzt--« Meldungen 74 . Außer -'|Ji wurden 400 Verletzte ans den Trümmern
J orgen .

* Näheres sieb« im Innern des Blatte ? .

deutschlandflug
^

des „Graf Zeppelin"
am 1 . Mai .

( -+-) Friedrichshasen . 26. April ,
h.̂ caf Zeppelin " wird ain Tage der natio -
ij

^ il Arbeit , am 1 . Mai , um 2 Uhr früh zu
nroficn Teutschlandfahrt aufsteigen . Man
voraussichtlich folgenden Weg einschlagen :

Mt ^art — Frankfurt a . M . — Düsseldorf —
; ^ ustriegebiet — Hamm i . W . — Bremen —
IJW&ura — Berlin — Leipzig — Nürnberg -
i>>

' edrichshafen . „Graf Zeppelin " wird gegen
^ " hr über Hamburg und etwa gegen 15 Uhr

Berlin eintreffen , wo er etwa eine hall " '

^ » fie über der Neichshauvtstadt kreuzen ivird .
^ Ln ' ischisf wird nin 22 ITfjr im Heimathafen

'edricheHafen wioder langen .

Pensionssperre beantragt.
Was sich Böß alles bezahlen ließ .

M S c r l i « , 26 . April .
Der Staatskommissar z. b . V . Dr . Lippert

hat eine genaue Nackiprüfung der Finanz -
gebarnng des frühereu Oberbürgermeisters
B ö ß vorgenommen und ist dabei auf so skau-
dalöse Dinge gestoßen , daß er den Oberbürger -
meist « Dr . Sahm ersuchte , geeignete Maß -
nahmen gegen de« ehemaligen Oberbürger -
meister Böß zu ergreifen nnd insbesondere die
Sperrung seiner Pension mit dem
Ziele der Ausrechnung zu verfügen .

In einer eingehenden Begrnndnngsschrift hat
sich Staatskommissar Dr . Lippert mit den « in -
zelnen Fällen auseinandergesetzt . Zunächst er -
gab eine Zusammenstellung der früheren Be -
züge der Oberbürgermeister , öaß diese Bezüge
in dem reichen Deutschland vor dem Kriege ins -
gesamt 40 000 Jim . betrugen , ohne Dienstans -
ivandsentschädigung und Dienstwohnung . Herr
Böß dagegen erhielt zum Schluß 36 000 Rm .
plus 24 000 Rm . Dienstauswandsentschädigung ,
plus freier Dienstwohnung , und dies in einer
Zeit , in der Reich und Stadt sich in öer bitter -
sten Rot besauden und Millionen Volksgenossen
ohne Arbeit und Brot 'darben mußten . Hervor -
zuhebeu ist vor allem , daß der ehemalige Ober -
bürgermeister Böß nicht nur eine Dienstaus -
ivandsentschädigung sich bezahlen ließ , sondern
daß « r darüber hinaus alle Aufwands -
kosten s ich von d er Stadt noch c x t r a
vergüten ließ , so &»ß damit die Dienst -
anfwandsentschäöignng zum reine « Gehalt
wurde . Dabei hat Herr Bö « .. der . Stadt nicht
nur solche Kosteu angerechnet, ^ die man wirklich
als RepräsenkationZkosten ' ansprechen ^ könnte ,
sondern er hat sich die kleinsten Kleinigkeiten
seines Haushalts , wie Toilettepapier , Schrank -
papier , Zucker zum - Einmachen und ähnliche
Dinge bezahlen lassen . Der Schaden , der der
St « dt nnd der stenerz <lhlenden Berliner Be -
völkeruug dadurch entstanden ist , geht in die
Hunderttausende : n . a . hat Herr Büß sich sür
einen Hund 200 Rm . , für einen Maulkorb
0.50 Rm . , für den Hundekuchen in elf Monaten
330 Rm . bezahlen lassen . Auch seine Rundfunk -

gebühreu ließ er sich von der Stadt , also von
den Steuerzahlern , ersetzen . Allein an Bau -
kosten an feiner Dienstwohnung liquidierte er
'nicht weniger als 150 000 Rm . : snr 10 000 Rm .
ließ er sich eine vornehme Toilette einbauen ~
wohl gemerkt , alles außerhalb der Dienst -
answandsentschädigung .

Bon einige » Sonderposten seien er¬
wähnt : Blumenstrauß zum Geburtstag des Geh .
Rats Kuttner , unter dessen Leitung im Rudolf -
Birchow -Krankenhans Frl . Böß als Schwester
ausgebildet werben sollte (also lediglich per -
svnliche Beziehungen ) 20 Rm . Pslanzen -
dekoration vor der Kaiserbüste seiner Villa zur
Berdecknug dieser Büste 40 Rm . Toilettepapier
0.50 Rm . ( ! ) . ,'viuci Zigarrenabschneider 34 Rm .
16 Pfund Walderdbeeren 19.20 Rm . 2 Pfund
Erdbeeren 1 .40 Rm . 2 Pfd . Puderzucker 0 .90 Rm .
2 Pfund Zucker 0 .80 Rm . Transport eines
ovalen Tabletts 0 .75 Rm . Transport von zwei
Söhnen - und Zuckerschaleu 2 Rm . Transport
von zwei Zangen «>.40 Rm . Transport von zwei
Tischtüchern 2 .50 Rm . Am 18 . November 1927
stellte Frau Böß in Rechnung für Zucker 20 Psg .
Für den Wachhund , der aber kein Wachhund
war , sondern sich in Familicnbesitz befand nnd
auch tagsüber nicht an der Kette laa , bewilligte
sich Herr Böß Steuerfreiheit . Selbst die Gram -
mophonuadelu für ei » in der Wobqnna vor -
handcnes Grammophon ließ sich Herr Böß be-
zahlen . ' *

Das Ersuche « t >es Staatskommissars , gegen
Herr » Böß «̂ eeuiuete - Maßnaiime » zu ergreifen ,
wird angesichts der nnglanbliche » Berlndernng
öffentlicher Gelder bei Oberbürgermeister Dr .
Sahm seine Wirkung nicht verfehlen . Ter Ur -
teilssprnch des Disziplinargerichts , der dem aus
der Pelzaffäre mit den Sklareks „rühmlichst "

bekannt gewordenen Herr » Böß eine beträcht -
liche Pension sicherte , hat überall in Teutsch¬
land helle Empörung ausgelöst . Es ist ersor -
derlich , daß hier mit aller Energie durch -
gegriffen wird .

Vor wichtigen Entscheidungen.
Besprechungen beim Kanzler. - Sitzung des Neichskabinetts.

lEiaener Dienst des Karlsruher Tagblattes -i

W . Pf . Berlin . 26. April .
Die kommenden Tage nnd vielleicht sogar

Wochen werden sowohl in der Innenpolitik wie
in der Außenpolitik von einer starken Hoch¬
spannung angefüllt fein , t >ie unter Umständen
noch einschneidende Entscheidungen
bringen kann . Die in der Innenpolitik bevor -
stehenden Entscheidungen kündigen sich durch in -
teusive Besprechungen in der Wilhelmstraße ,
Empfänge beim Reichskanzler . Beratungen der
Kabinettsmitglieder und Besprechungen der
Ressorts au . Der Reichskanzler hat im
Lause des Dienstag eine Reihe von B e -
s p r e ch u n g e n gehabt , unter denen Ser
Empfang deS Präsidenten des Evangelischen
Oberkirchenrates , O . Kapler , in den poli -

tischen Kreisen stark beachtet wurde . In der
Aussprache zwischen dem Reichskanzler und dem
Präsidenten des Evangelischen Oberkirchenrates
dürften die grundsätzlichen Fragen der Kirchen -
resorm -Bcstrcbnngen erörtert worden sein .
Darüber hinaus wird auch in dieser Unter -
redung die Einsetzung des Kirchen komm issars in
Mecklenburg zur Debatte gestanden haben .

Im Reichsministerium des Innern verfam -
melteu sich die I « nen in i n i,st e r der L ä n -
der unter dem Borsitz deS Rcichsinnenniinisters
Dr . Frick zu einer Konferenz . An dieser
Sitzung nahmen sämtliche Innenminister bezw .
die kommissarischen Leiter der Innenministerien
der Länder teil . Rcichsinncnministcr Dr . Frick
äußerte sich einleitend über das neue Be -
amtengefetz . Ntiuisterpräiideut Göring
sprach über die Durchführung dieses Gesetzes in
Preußen . Daran schloß sich eine kurze Aus -
spräche , in der u . a . die Frage der Definition
t >es Begriffes „Nicht - Arier " und „Frontkämpfer "

eine Rolle spielte . Uebcr die Durchführung des
Beamtengesetzes werden voraussichtlich vom
Zteich noch Ausführungsbestimmungen erlassen
werden . Im übrigen kam zum Ausdruck , daß

in den einzelnen Fällen ein « sorgfältige Prü -
suna Platz greifen wird .

Am Nachmittag 4 . 15 Uhr fand eine Chef -
b e s p r e ch u u g über die Arbeitslose « -
Hilfe statt , die sich bis gegen 7 Uhr abends
ausdehnte . Hierbei wurde der Plan erörtert ,
die ArbeitSloienfürsorge auS der bisherigen
Dreiteilung in eine Zweiteilung überzuführen .
Es handelt sich dabei um die schou früher an -
gestrebte Vereinheitlichung der Arbeitslosen¬
hilfe . Es ist anzunehmen , daß eine Zusammen¬
fassung der gesamten Arbcitslosenfürsorge bei
den Arbeitsämtern stattfinden wird . Nach einer
gewissen UebergangSzent dürste dann sowohl die
xiriscnsütsorgc wie auch die Wohlfahrtsfttrsorge
der Gemeinde « vollständig fortfallen und die
Arbeitsämter würden die aus üer Arbeitslosen -
Versicherung ausscheidenden UnterstützungSemp -
fänger weiter betreuen .

Im Anschluß an diese Chcfbcsprechuug faud
eine :vi i u i st e r b e f p r e ch u u g über die poli -
tische Lage statt , au die sich dann die Kabi -
u e l t s s i tz u u g anschloß . Die Beratungen deS
Kabinetts zogen sich bis in die svät ' n Abend -
stunden hin . Eine amtliche Ätitteilung über
das Ergebnis der Beratungen liegt noch nicht
vor .

Waldbrand bei Graben.
seK . Grabe « . 25 . April , lln » K10 Uhr am

Dienstag abend wurde die Einwohnerschast er -
ncut durch das Läuten der Sturniglockeu alar -
miert . Anschließend an die Brandstellen der
êtzte« Brände war wieder,, «, ein Wald -

brand gelegt worden , der eine Fläche von
ca . einem Hektar 13 —18jährigen Waldbcstand
vernichtete . Dank der Znsaunnensassnng aller
Kräfte gelang es , dem Feuer Einhalt zu ge -
biete « , so daß weiterer Sachschadeu vermieden
werde « konnte . Wegen der dan - rndcn Brand -
" esadr ist die Nnsich- rhei « bei der Bevölkerung
begreiflicherweise sehr groß .

Deutschland
und Rußland.

Bon
Georg 8 . Löbsack .

Es ist in Deutschland in deu letzte » Monaten
und Wochen infolge der inneren Hochspannung
nicht immer ganz klar erkannt worden , daß in
der Zeit , Sie seit dem Reichstagsbrand ver -
gangen ist . das deutsch - russische B er -
h ä l t u i S a u f f e i u e härteste Probe seit
1914 gestellt worden ist . Moskau hatte der
nationalen Erhebung die Bombe gelegt : Deutsch¬
land seinerseits steht seitdem uvch immer mitten
in» Ausräumen mit dem Bolschewismus . Die
Wogen der Verbitterung schlugen gar oft über
den baltisch polnischcn Damm hinüber uud her -
über . Es schien geradezu unvermeidlich , daß
ein Abbruch der Beziehungen auf lauge Zeit
eintreten müßte : eine neue Kriegserklärung ,
wenn auch nicht mit einem Krieg in Waffen ,
schwebte in der Luft : öeuu Deutschland hatte
den höchsten und letzten Trumps , den iliußland
dem deutschen Partner auf deu Karteutisch ge -
ivorseu hatte , mit einem noch höheren , der deut -
scheu Revolution , gestochen . Dennoch aber über -
wand die Besonnenheit hüben und drüben die
allernächste Gefabr . Den schwersten Konflikt der
deutsch -sowietrussischeu Beziehungen überhaupt
richtete unter politischem Gewitter ein geschicht-
iiches Gesetz wieüer anf Verträglichkeit aus : die
Angewiesenlieit beider Reiche aufeinander , wie
iit der Geschichte , so auch tu der Gegenwart » « d
nicht minder in der Zukunft .

Moskan schwimmt gegenwärtig auf der fran -
zofenfreiinölichen Strömung und hat dabei eine
'alte russisch ? Tradition hiiiter .sich , die nicht min -
der . schjchsalsbkstjinmeiij ist wie die hnndertjäh -
? ige deutsch - russische Freuudschaftsgeschichte seit
den Bcfr « iungskriegen . Teutschland wiederum ,
das zur entscheidenden

' Erftreitun " seiner Groß -
macht -Gleichbcrcchtignng iu der Welt aukacwacht
ist . verzichtete auf Moskaus Hilfe gegen Ver -
sailles . Nicht nur Mißtrauen loderte zwischen
Moskau uud Berlin auf . auch der Raum zwi -
scheu beide » war leer geworden . Heute schwelt
der Konflikt weiter , wenn auch nur in vielen
Untergründen . Entweder es tritt eine grund -
legende deutsch - russische Neuregelung ein , oder
die gemeinsame deutsch - russische Rolle im enro -
»äische » uud im Weltkonzert der Großmächte
entwertete sich bis zum Bo -?) o der iuteruatia -
nalen Snaunnnaen . Die nationale deutsche Er -
Hebung hat sich in die internationale Politik ein -
geschaltet . Was weiter ?

Dadurch , daß Rußland bei Deutschland mit
über 1 Milliarde Mark verschuldet ist uud
Teutschland auch künftig anf den russischen
Markt nicht verzichten kann , wurde der diplo -
matische verfall verhütet . Aber die Frage ist
doch durch das Fi na u z i e r u u gspr o b l e m
unentschieden . Rußland kann bei uns uur noch
mit Ausfuhreinnahmcn außerhalb Teutschlands
einkaufen . Das könnte lins gleich sein . Aber
die übrige Welt sverrt sich gegen die Bezahlung
deuts ^ er Rußlaudlieferung : » mit ihrem Geld .
So hat die englische Regierung lange vor Aus -
bruch des Hauidelskrieges verlangt , daß Ruß -
land für feinen Ausfuhrerlös in England nur
iu England selbst einkauft . Aechulich^q erwartet
Frankreich von Moskau für sich und seine Ba -
sallen , und Amerika tastet sich in ähnlicher Rich -
tnna vor . Diese Zwickmühle brennt der Sow -
ietdiplomati >e schon fetzt so sehr auf deu Räaelu ,
daß vor einigen Wochen ein französischer Mini -
ster hämisch vermutete : „Moskau sucht .̂ rauk -
reichs Freundschaft dazu , um sich seiner Milliar -
deuschuld an Berlin durch volitische Untreue zu
eutzicbeu ." Kanu und darf Deutschland da noch
den Sowjetfinanzen trauen ? Verlangt doch
Moskau immer größere und langfristigere Kre -
dite ! Welche materiellen Sicherheiten bietet uns
noch Moskau , besonders da auch sein Goldbau
und -empört nur noch Balutanmsüsluna von Faß
zu Faß ist und ein eigener .Nanitalzuwachs nicht
stattsi - ^ et ? Dieses Problem ist um so heikler ,
als es keine bloße Geld - und Warenfrage ist,
sondern völlig von der Politik schlechtweg ab -
s'ängt : raten doch schon a ' le Partner der Sow -
jetnnion daran herum . Da aber Politik außer
matcriellen auch sehr wesentliche geistige und
" olksknlturcsle ftraaen nmsaßt , steiit nunmehr
wieder viel Grundsätzlicheres zur . Entscheid » » !! .
Immer sind die deutsch - russischen Wechselwirkun -
gen die zweier benachbarter und auseinander
angewiesener Lebcnsränme mit zugleich wirt -
Gastlichen , politischen , knlturelleu . sozialen , ja
reiu geistigen , künstlerischen und vhilosovhischen
Grnndzünen gewesen . Darum steht ja auch
heute zwischen ihn >" i dank dem Macktwille » der
Alliierten d" '° Wall der polnisch chaltis ^>? n Pus -
ferstaaten . Ebensowenig wie dieser Wall die
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deutsch - russischen Wirtschaftso -erflechtungen zer -
schneiden konnte , verhindert er auch die volitisch -
geistige und jede andere Auseinandersetzung
zwischen Rußland und Deutschland . Er ver -
hinderte auch nicht , daß in politischen Sturm -
Zeiten die deutsch - russischen Wogen ineinander
überschlagen . Hiergegen muh Vorsorge getros -
sen werden , zugleich aber auch gegen die unter -
irdische Bolfchewisierung Deutschlands .

Wenn Deutschlands nationale Erhebung in
dieser politisch - geistigen Auseinandersetzung mit
dem bolschewistischen Rußland Sieger bleiben
will , muß seiil Kampf geschichtlich gegrün¬
det sein . Man inun ausgehen von dem Kampf
der Hansa und Moskowiens . aus dem dann die
überseeische Kolontalpolitik Preußens und
Deutschlands wie die eurasische Ausdehnung der
Kreml, ^aren bis nach Indien und Kamtschatka
entstanden , man mutz es aber auch von der ver -
wandtschaftlichen Entstehung Petersburgs und
Potsdams aus . Rief Katharina deutsche Kolo -
nisten nach Rußland . siedelte das Preußen der
Könige russische ReligionsflüMlinge und aus -
gediente Soldaten bei sich an , so sind seit Katha -
rina deutsche Städteordnung und allgemeine
Militärpflicht nach preußischem Muster seit 1872
die gleichen Zeichen der biologisch -geopolitischen
Nachbarschastö .^ eaktivnen wie etwa Hegels Ein -
sluß auf den Panslawismus oder Tolstois Ein -
bürgerung ! in Deutichland , wie die lleberschwem -
mung Deutschlands mit Ruffen »etreide und
Russeuva .v :>eren nnter Bismarck , die Schutzzölle
und Börsenverbote nötig machte , oder wie die
Untersvülung der Zarenherrschaft durch den
marxistischen Sozialismus mit seiner bolsche¬
wistischen Unterweltfauna .

Ist es nicht jedermann geläufig , daß die feste
deutsch -russische Tradition seit Katharina und
Friedrich in tragische Spannung und Zerbröcke -
lung geriet , nachdem Bismarcks Rückrersiche -
rnngspolitik mit Petersburg unterbunden wurde
und damit folgerichtig zur Einkreisung Deutsche
lands und seiner schließlichen Niederlage im
Weltkrieg führte ? Und wer war in Deutsch -
land der erste bolschewistische Bombenleger ?
War es nicht der Sowsetgesandte Joffe , den
Deutschland dann hinauswarf ? Und wer er -
dachte in Altrußland vor hundert Jahren die
gefürchtete Ochrana ? Waren es nicht Deutsch -
Bülten deren adlige Spitzen 1018 den härtesten
russischen Rückschlag spürten ?

Es kommt alles auf die vorbeugende
Zurückdämmung von Uebergriffen und
Ueberflutuugen an, - in Zukunft aanz bekonders
auf politischem und geistigem Gebiet . Es darf
nicht mehr vorkommen , das sich Berlin am Ruß -
land -Deutschtum desinteressiert , wei -l ihm Mos¬
kau gleichfalls N 'chtei " n>is 'l" ' ng in seine inneren
^ iuge heuchlerisch verspricht ! Die deutsch - russt -
schen Beziehungen dürfen in ihren politischen
Gefahren und Vorzügen nicht mehr lediglich als
ein Handelsgeschäft gerechnet werden , während
kommunistisches Feuer um den Reichstag
schleicht und die rußland -deutfchen Bauern in
den Eiswäldern in Nordsibirien erfrieren , nur
weil sie deutsches Bauern - und Volkstum
schützen ! Erst wenn Sie deutsch - russische Wirt -
schgftsverbindung nur als ein Teil , vielleicht der
wesentlich ? Teil , aber doch nur als ein Teil der
gesamten Problematik bewußt behandelt , bewußt
gescheit , verstanden und ' geführt wird , erst wenn
das ganze Volk kritisch Kür und Wider kennt
und sich auch von Fall zu Fall und von Tag zu
Tag darin zurechtfindet , erst dann wird der
innere Widerstand gegen Bolschewismus und
Kremldiplomatie stark werden .

Wenn je in Deutschland das Rußland -Problem
im merkantilistischen Diplomatengeschäft zum
geistigen und politischen Schaden des Volkes
versteinerte , dann in den letzten Iahren . Wer
oersteht und wer hört heute noch in Deutschland
das Wort der russischen Emigration , wenn einer

. ihrer Führer jüngst sagte : „ Auf Potsdam 1033
kann sehr wohl ein Zarskoje Selo wieder Ruß¬
lands Rettung werden ! " Und doch ist das nichts
weiter als die nüchterne Feststellung : Die
deutsch russische Rolle im Weltkonzert ist nicht
nur Handelsgeschäft , nicht nur Reichstagsbrand
und Kremldiplomatie . sie ist Geschichte und ^ u -
fünft . Um aber den Kern des Tages bloß -
zulegen : Deutschland sollte , weil Moskaus Fi -
nanzen in den Händen Englands . Frankreichs ,Japans , Italiens und der Bereinigten Staaten
liegen , fein Nußlandsgeschäft nicht mehr länger
auf eigene Gefahr machen . Es muß sich einen
Partner suchen . Es muß sich anderweitig
Märkte sichern , um am Fiasko des Kremls nicht
bankrott zu werden . Die Geschichte der deutsch-
russischen Wechselwirkungen lehrt , daß die Wie -
dergeburt Potsdams lgZ3 für das deutsche
.Dritte Reich " zwangsläufig mit dem Erstehen
eines Dritten Rußland zu rechnen hat . freilich
nicht nach Tag und Monat . Aber wenn wir die
neue deutsche Zeit recht verstehen , soll endlich
die Gesamtheit der jeweiligen Probleme an -
gepackt werden . Ter Kreml seinerseits tat es
ichon : Als er mit seiner materialistischen Weis -
heit zu Ende war . warf er Feuer in den Reichs -
tag . Setzt eine Karte auf das Dritte Rußland !
Gebt dem Kreml schwere Karten ! Aber setzt
Trumpf auf die Totalität Rußlands , wie ihr es
auf die Teutschlands getan habt !

Die neue Standarte
des Reichspräsidenten.

und die neue Reichsdienstflagge .
# Berlin , 26. April .

3m Reichsgesetzblatt wird eine weitere Verord¬
nung über vorläufige Regelung der Flaggenfiih -
lung veröffentlicht . Die Verordnung , die vom
Reichspräsidenten , dem Reichskanzler und dem
Reichsinnenminister gezeichnet ist nnd am Diens -
tag in Kraft trat , bestimmt die neue Standarte
des Reichspräsidenten und die neue Reichsdienst -
flagge . Die Verordnung lautet :

Zur weiteren Ausführung meines Erlasses
über die vorläufige Regelung der Flaggenhissung
oom 12 . März 1933 bestimme ich bis zur endgül¬
tigen Regelung der Reichsfarben folgendes :

Paragraph 1 .
I . Die Standarte des Reichspräsi -

denken ist ein gleichseitig schwarz - weiß -rot be-
rändertes , goldgelbes Rechteck, darin der Reichs -
adler schwebend nach der Stange gewendet . Die
schwarz - weiß - rcten Streifen des Randes find
gleich breit . Der schwarze Streifen liegt außen .

Die Breit « des Randes verhält sich zur Gesamt -
höhe der Standarte wie 1 : 10 .

2. Die Reichsdienst flagge besteht aus
drei gleichbreiten Querstreifen , oben schwarz , in
der Mitte weis; , unten rot . Im weisen Streifen ,
etwas nach der Stange hin verschoben , der
Reichsadler . Der weiße Streifen ist über und
unter dem Reichsadler bogenförmig um etwa je
ein Fünftel verbreitert .

Paragraph 2.
1 . Alle Stellen . Behörden und Beamten des

Reiches , ausgenommen der Reichspräsident , der
Reichswehrminister und die zur Führung der
Reichskriegsflagge oder Reichspostflagge berech -
tigten . führen die Reichsdienstflagge .

2 . Reichsdienstgebäude können mit der schwarz-
weiß - roten Flagge und der Hakenkreuzflagge oder
mit der Reichsdienstflagge und der Hakenkreuz -
flagge beflaggt werden .

3 . Die Dienstfahrzeuge des Reiches auf Vinnen -
gewäfsern und zur See führen die Reichsdiens >-
flagge . Soweit dafür eine Möglichkeit besteht ,
setzen sie außerdem die Hakenkreuzflagge .

Paragraph 3.
Diese Verordnung tritt am Tage nach ihrer

Verkündigung in Kraft . Gleichzeitig treten ent -
gegenstehende Bestimmungen der Abschnitte I und
IV der Verordnung über die deutschen Flaggen
vom 11 . April 1921 in der Fassung der zweiten
Verordnung über die deutschen Flaggen vom
5 . Mai 1926 . sowie die Bestimmungen im Ab -
schnitt I . Ziffer II bis IV meiner Verordnung
über die vorläufige Regelung der Flaggenführung
vom 31. März 1333. außer Krast .

*
Die auf Grund der neuen Flaggenverordnung

geschaffene Reichspräsidentenstandarte wehte be¬
reits am Dienstag vormittag über der alten
Reichskanzlei , in der der Reichspräsident bekannt -
lich bis zum erfolgten Umbau des Reichspräsiden -
tenpalais Wohnung genommen hat .

Von der ONVP . zur
NSDAP .

Mehrheit des Vorstandes des Landesverbandes
Braunschweig übergetreten .

III . Braunschweig . 26. April .
Nachdem der Vorsitzende des Landesverban -

des Braunschweig der D .N .V .P . , Studienrat
Baumann . sein Amt niedergelegt hatte , fand
am Montag nachmittag eine mehrstündige
Sitzung des Vorstandes des Landesverbandes
in Braunschweig statt . Eine große Mehrheit be -
schloß , zur N . S . D . A . P . ü b e r z u t r e t e n .

Zu diesem Uebertritt teilt die Gauleitung
Sudhannover -Brauuschweig der N .S .D .A .P .
parteiamtlich u . a . nsit : „Durch den Uebertritt
der weitaus überwiegenden Mehrheit des Vor -
ftandes des Landesverbandes Braunschweig der
D .N .V . P . mit seinen Abgeordneten ist der Lan -
desverband praktisch aufgelöst . Die deutsch -
nationalen Stadtverordneten der Stadt Braun -
schweig sind ebenfalls der N .S .D .A . P . beigetre -
ten . Nachdem die Abgeordneten des Kampf -
blocks Schwarzweißrot dem Einheitsmillen der
Braunschweiger Bevölkerung Rechnung getra -
gen baben , wird der Landtag von 33 national -
sozialistischen Landtagsabgeordneten gebildet .
Er ist damit die erste deutsche Landesvertre -
tung . in der es mit noch Nationalsozia¬
listen gibt . Es ist mit Sicherheit anzuueh -
nten . daß alle sonstigen Vertreter des Kamps -
b^ockes Schwarzweißrot in Stadt - , Kreis - und
Gemeindevertretungen dem Beispiel ihrer poli -
tischen Landesführer folgen und ebenfalls in
die N .S .D .A .P . eintreten werden , so daß die
politische Einigung unter der Führung Adolf

Mecklenburger Kirchenkonslikt
beigelegt.

NeuorKnungder Kirchenverwal.ung / Staatskommissar wird zurückgezogen
© i Schwerin (Mecklenburg ) , 26. April .

Amtlich wird mitgeteilt : Auf Grund der Ein -
sprüche , die von kirchlicher Seite gegen die von
dem mecklenburg - schweiinschen Staatsministerium
verfügte Einsetzung eines Staatskommissars für
die evangelisch - lutherische Landeskirche erhoben
worden waren , hatte der Reichsmini st er
des Innern den mecklenburg -schwerinschen
Ministerpräsidenten G r a n z o w und den Landes -
bischof D. Rendtorff zu sich gebeten . An der
Besprechung nahm auch der von der mecklen-
burgischen Regierung bestellte Staatskommissar
teil . Im Laufe der Aussprache kam sowohl von
staatlicher wie von landeskirchlicher Seite der
Wunsch zum Ausdruck , den von beiden Seiten
anerkannten , namentlich auf kirchlichem Abgaben -
gebiet obwaltenden Mängeln mit möglichster Be -
schleunigung abzuhelfen und die zu diesem Zwecke
schon wiederholt geplant « staatsgesetzliche Reu -

regelung ungesäumt in Angriff zu nehmen .
Uebereinstimmung ergab sich auch dahin , daß die
aus derartigen Maßnahmen sich mit Notwendig -
keit ergebende Vereinfachung des kirch¬
lichen Verwaltungsapparates unver -
züglich ins Werk zu setzen sei. Bei dieser weit -
gehenden Uebereinstimmung besteht für die meck-
lenburg - schwerinsche Staatsregierung kein An -
laß , die von ihr getroffenen Anord -
nungen aufrecht zu erhalten . Es wird
aber von dem Herrn Ministerpräsidenten aus den
Kreisen des evangelischen Kirchenvolkes ein Gut -
achterausschuß berufen werden , der die Staats -
regierung bei ihren Verhandlungen mit der
Landeskirche und bei den zu treffenden Maß -
nahmen beraten soll. Die Bekanntmachung gibt
dann weiter die Namen von zehn national -
sozialistischen Mitgliedern des Eutachterausschus -
ses bekannt . Weitere Berufungen hat sich der
Ministerpräsident vorbehalten .

5530000 Arbeitslose.
Die ArSeltsmarktlage im Reich . - Wettere Besserung .

d" Berlin , 26. April .
Die Zahl der bei de» Arbeitsämtern ge -

meldeten Arbeitslose « ist in der ersten Avril -
hülste weiter gesunken . Sie »erminderte
sich um rund 69 WH) ans rund 5530 000.

Vom Höchststand der winterlichen Arbeits -
losigkeit ist bis Mitte Avril eine Enttastung
von ruud 518 000 oder um 8,6 v . H . eingetreten ,
gegenüber einer vorjährige » Entlastung von
nur 195 000 oder 3,2 v . H . Die Stärke des bis -
herigen arbeitsmarktlichen Auftriebs geht auch
daraus hervor , daß nach den Ergebnissen der
Krantentassenmitgliederstatistik für den gleichen
Zeitraum die Zahl der Beschäftigten um über
600 0V0 zugenommen hat .

Die Besserung in der Berichtszeit ist im
wesentlichen in den Außenberufen zu verzeich -
nen , die durch die Arbeitsbeschaffungsmaß -
nahmen der Regierung eine wichtige Stütze er -
hielten : die Entwicklnng in den übrigen Be -
rufen war uneinheitlich . Tie Entlastung hat
sich jedoch nicht in der gleichen Stärke wie in der
zweiten Märzhälste durchgesetzt . Dies wird
darauf zurückzuführen sein , daß erfahrnngs -
gemäß kurz vor den Ofterfeiertagen Neneinstel -
lnngen von Arbeitskräften zurückgestellt werde « .
Außerdem sind die Abgänge in Arbeit durch
Neuzugänge vielfach überdeckt . To sind zum
Apriltermin eine große Anzahl Jugendlicher
nach Beendigung ihrer Lehre , besonders aus
den Angestelltenberufen , zur Entlassung gekom -
men . Auch zu Ostern Schulentlassene erhöhten ,
soweit sie keine Stelle gesunden haben , das Ar -
beitsangebot , serner haben nach den Berichten
der Arbeitsämter uichtnnterftützte Arbeitslose ,
die sich bisher nicht mehr beim Arbeitsamt ge -
meldet hatten , in der Hoffnung auf neue Ver -
mittlungsmöglichkeiten ihr Arbeitsgesuch beim
Arbeitsamt erneuert .

Stärker als die Zahl der Arbeitslosen über -
Haupt ging die Zahl der Hauptunterstütznngs -
empfänger in der Arbeitslosenversicherung und
Krisenfllrsorge zurück . Der Abgang betrug hier
148 ODO, oder 6 9 v . H . Die stärkere Abnahme
der Unterstützungsempfänger innerhalb der
Gesamtbewegung der Arbeitslosenzahl ist ein
weiteres Zeichen dafür , daß die Neuzugänge
im © stertermin die Abgänge in Arbeit teil -
weise überdeckt haben . Am 15 . April waren
noch rund 2 017 000 Hauptunterstützungsempsän -
ger in der Arbeitslosenversicherung und Krisen -
fürsorge vorhanden , davon entfielen 580 000 auf
die Arbeitslosenversicherung und ruud 1437 000
auf die Krisenfürsorge . Zahlen über den Be -
stand an Wohlsahrtserwerbslosen liegen für die
Monatsmitte nicht vor .

Die ans Mitteln der Reichsanstalt gesünder -
ten Notstandsarbeiten sind in verstärktem Aus - *

maße in Angriff genommen ivorden . Die Zahl
der hierbei beschäftigten Notstandsarbeiter be -
trug Ende März 88 000 , eine weitere Zunahme
ist inzwischen eingetreten .

Hitlers tm Bereiche des Landes Braunfchwe ^
als vollzogen angesehen werden kann ."

Zu dem Uebertritt äußerte sich der stellve ?
tretende Landesvorsitzende Dr . Lan gebar
tels u . a . : ..Wir sind zu der Ueberzeugung ->e>
kommen , daß . nachdem Adolf Hitler in seine '
historischen Potsdamer Kundgebung am 21
März d . I . erneut u . a . auch das private Eigen '
tum als Endziel jeder Arbeit vorbehaltlos
jaht hat , es ' innen - und außenpolitisch ni« >
mehr tragbar ist . daß zwei Parteien , die da ?
selbe Ziel haben , nebeneinander marschiere »
und unter Umständen im volitischen Kampf «l°
ueut zu Rivalen werden können . Die Trennung
von der Deutschnationalen Bolkspartei . die al>
allererste den Marxismus bekämpft und gra »°
linig diesen Kampf geführt hat , ist uns fehl
schwer geworden . Nachdem wir aver den innk '
ren » ampf ansgefochten hatten , vollzogen « >'
den Uebertritt freudigen Herzens . Uns beseelt
vor all >' m der Wunsch und die Hoffnung , dok
nunmehr , nachdem die Braunschweiger DeuM
nationalen ein Beispiel gegeben haben . Hugc »
berg und die Reichsparteileitung die ae famt<
Deutschnationale Volksvartei der deutsche ''
Freiheitsbewegung zuführen mögen .
alanben dadurch dos Wissen und Können eine !
Hugenberg der nationalen Regierung am beste»
zu erhalten . z " mal uns bekannt ist . daß nuser
Reichskanzler A^ olf Eitler auf die Mitarbeit
Hilgenbergs größten Wert legt .

Oer Vraunschweiaer Stahlhelm-
sührer zur NSDAP übergetreten

0 ) Braunschweig , 26. April .
Der Gründer des brauuschweigi ' chen Stahl '

Helm . Uhlenhant , ist zur N .S .D .A .P . übel
getreten . Er wendet sich mit einem Appell o»
die Öffentlichkeit in dem es heißt : „Seit 191"
Trommler der nationalen Bewegung des Lan
des Braunschweig , habe ich mich bisher im In
teresie der Zusammenfassung aller nationale »
Kräfte von jeder Partei ferngehalten . Tie au >'
der Not unseres Vaterlandes geborene natio >
nale Revolution hat nnnmebr aus allen Pal '
teigebUden in der N .S .D .A .P . eine Bewegum '
geschahen , wie sie mir als Hochziel meines
lanaiährigen Stahshe ' marbeit vorschwebt . 5i £
ist für mich keine Partei raefit , sonder »
die beste .Nawvkbeivegnng des deutschen Bo " e>'l
in die >eder Frontsoldat bewußt zwecks Mis
arbeit hine ' ngebört . Ich bin als bisher Partei '
loser deutscher Frontsoldat in die N SD .A .'l'
eingetreten , um den bereits seit l4 .wahren i >»
StahNielin geführten Kampf aegen Marrism »?
nnd Kommunismus mit heißem Herzen u »!
ganzer Seele weiterzuführen .

"

Hitlers Dank
für die Geburtstagswünsche .

M Berliu . 26. April .
Reichskanzler Adolf Hitler sind ans Anlak

seines Geburtstages aus dem In - und Au ?
lande so überaus zahlreiche Glückwünsche j " : l
gegangen , daß er sich zu seinem Bebaue ^ '
außerstande steht , sie alle einzeln zu W,
antworten . Der Reichskanzler läßt daher an>
diesem Wege allen denen , die an diesem Ta3 '
in treuer Anhänglichkeit feiner gedacht habe »
feinen herzlichsten Dank aussprechen .

Nach einer Mitteilung der zentralen Ber
teilung der Hitler - Geburtstags
spende sind Lebensmittel im Gesamtbetrag
von 200 000—250 000 Rm . durch Spenden aw "
gekommen und verteilt worden . Weiter wnrde ^
für etwa 200 000 Rm . aus (Geldspenden Leben ?;
mittel gekauft und verteilt . Schätzungswe >p
sind etwa SO v . H . aller Unterstützungsempsan
ger bedacht worden . Ferner wurden noch Kle >'
dnngsstücke , Seife , sowie Gutscheine sür
schnitte usw . gespendet und verteilt .

August -^ umm -Ausstelwng .
Im Nachgang unseres Berichts über die Verrn -

staltung im Kunsthaus Gerber , hier , in der Dr .
Fritz Droop über Schaffen und Werl des Grötzin -
ger Malers August Rumm wertbestimmend ge-
sprochen hat , seien unsere Leser zu einem Besuch
der drei Säle angeregt . Denn der sehr regsame
Künstler hat im Lause der Zeit verstanden , zahl -
reiche Köpfe aus der geistig oder doch durch geistige
Gesellschaftslage bestimmten Höhenschicht zu sam -
meln . Ueber Rumms bekannte Malwerse gehen
die Meinungen auseinander , über die Bewußtheit
und zum größten Teil auch die Gekonntheit , mit
der er in seinen Bildnissen den geistigen Gehalt
herausstellt , nach der echten Künstleraufgabe höht ,
oertieft und den inneren Menschen bildmäßig be -
grifflicht , kann kein Zweifel aufkommen . Rumm
geht wohl über die platte Wiedergab « hinaus ,
differenziert aber nicht genügend , was allerdings
durch seine Maltechnik und Farbmonotonie mehr
hervortritt , als es im Grunde wahr sein mag .
Aus der großen Reihe der Bildnisse seien , teil -
weise auch um der Bedeutung oder Volkstümlich -
keit der Dargestellten willen genannt : Krieck , der
Pädagoge und Philosoph . Bierordt . der Dichter .
Eugen Geiger , der verstorbene Mäzen , Graf
Keyserling , der Darmstädter Weltwanderer und
Weise ; aus der Zeitungswelt oder dem Schrift -
stellertum : Droop . Belzner , Preisendanz . Anna
Seibert , aus der Musik : Poppen seines der stärk -
sten Bilder Rumms ) , aus dem Theater : die Her -
mine Zieglerin . und die kostümierte Emmy Sei -
berlich : aus der Politik : Adolf Hitler , den Rumm
in wirksamster und die offenbare Magie , die um
ihn flimmern muß . aufhellen der Weise erfaßt
hat . Außer den Bildnissen finden sich Aquarell « .
Lithos , Studien und Oelbilder . die zum minde -
sten die Vielseitigkeit und den besessenes Fleiß un -
seres badischen Malers dokumentieren .

Fl .

Kunst und Wissenschaft.
Albrecht von Kunowsti , der Schöpfer der Deut -

schen Kurzschrift lNationalstenographie ) f - In¬
folge eines Unglücksfalles starb in Potsdam im
Alter von 69 Jahren der in stenographischen Krei -
sen weit über Deutschlands Grenzen hinaus be-
kannte Schöpfer der Deutschen Kurzschrift ( Na -
tionalstenographie ) , Sanitätsrat Dr . Albrecht

v . Kunowsli . 1864 in Potsdam geboren , befav ?'
er sich schon in jungen Jahren gemeinsam »>>
seinem jüngeren , heute noch lebenden Brud «'

^
Generalmajor Felix von Kunowski , mit dem St »,
dium der Kurzschrift . Das von den Gebrüdek »
von Kunowski im Jahr « 1895 herausgegeben
Werk „Die Kurzschrift als Wissenschaft und Kunst
und die gleichzeitige Uebergabe der Kunowski ' scĥ
Kurzschrift an die Oeffentlichkeit , erregten ^
damaligen Zeit gewaltiges Aufsehen . In
Zeit gelang es , bis auf Stolze -Schrey und Gabel ?!
berger , alle anderen Systeme zu überflügeln , [

'
daß der Bund für Nationalstenographie unter
zielbewußten Leitung des Verstorbenen vor Äv "
bruch des Weltkrieges mit 450 Vereinen
15 000 Mitgliedern an dritter Stelle unter
Deutschen Kur , schriftschulen stand , v . Kunowl '
hat stets den Standpunkt vertreten , daß nur von
eine Einheit auf kurzschriftlichem Gebiete zu
zielen ist, wenn durch Abhaltung von Vergleiff ' '

tursen das beste System herausgefunden
Die Deutsche Einheitskurzschrift müsse so beW ' '

fen sein , daß sie in der Lage sei , die Langschrift
ersetzen , bezw . an deren Stelle zu treten .
ein System von natürlicher Kürze und Einfa ?

'

heit kann Allgemeingut des Volkes werden ".
war der Gedankengang des Verstorbenen .
Gebrüder von Künowski haben dem deutsE
Volke eine Kurzschrift gegeben , deren leichte ^
lernbarkeit auch von gegnerischer Seite nicht %
gezweifelt wird und deren praktische Brauch .̂ .,
keit durch die bis jetzt nicht übertroffenen
und Dauerleistungen bewiesen worden ist.
22 Sprachen übertragen , ist das System in " v*
Erdteilen verbreitet .
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Zum 400. Todestag Luthers wird das
sche Museum in E i s e n a ch zwei A u s st e 11 11
gen veranstalten . Die erste , die bereits An >̂
Mai eröffnet werden soll , wird

"
.Vorre !^

motorische Kunst " unter besonderer Berückstl« ^
gung Thüringens zeigen , und Schätze bringen . ®

{(bisher der Oeffentlichkei noch nicht zugänglich
macht wurden . Die zweite Ausstellung , f. ,
Luther selbst zum Mittelpunkt haben wird , r
zum ersten Male Kostbarkeiten der Wartb »
bibliothek . der Carl - Alexander - Bibliothek . ^
Thüringer Äkuseums und vor allem der W ? rtv » l
selbst, die ein geschlossenes Bild von Seini
Wirken des R « formators geben werden ,
200 Lutherdrucke allein . Bilder , das interessan ^ ,̂
Material wird sich hier dem Forscher und
Liebhaber präsentieren .
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Das Lebensbueh eines cleutsehen Fliegers ♦ Von HER/AANN KÖHL / (Copyright by Sieben -

Stäbe -Verlag , Berlin.)

(17. Fortsetznngj

Verhör über Verhör .
Ich wurde in ein Haus geführt , das man mit

Sandsäcken geschützt hatte . Es ging « in paar
Stufen hinab ins Kellergeschoß, wo sich der
Vataillonsgefcchtsstand befand . Qualmend saßen
die feldmarschmäßig ausgerüsteten Leute eng zu-
sammengepfcrcht .

Ein Major erschien in einer sauberen Uni -
sorm und machte ein paar witzige Bemerkungen ,
die von den Mannschaften freimütig erwidert
wurden . Schließlich durfte ich mich auf eine
Pritsche fetzen , ein Kapitän , der gebrochen
Deutsch sprach, wurde herbeizitiert , und das
erste Verhör begann . Man fragte mich , wann
und wo ich abgeschossen worden sei . Ich gab
ihnen zur Antwort , was ich mit Schlenstedt ver -
abrodet hatte , damit unsere Aussagen überein -
stimmten . Sehr krank und schlecht muß ich aus -
gesehen haben , denn der Kapitän brach das
Herhör kurz ab nnö erkundigte sich danach, was
ich seit dem Abschuß gegessen hä !te . Ich sagt,,
ihm , daß ich seit der Landung eigentlich gar
nichts Eßbares gefunden hätte , und als er dies
den zuhörenden Soldaten verdolmetschte , wun -
denen sie sich sehr . Spontan hielten sie mir von
allen Seiten Lebensmittel entgegen . Jeder
wollte mir Brot geben , jeder mich von seinem
Bein trinken lassen . Gern ergriff ich eine Feld¬
flasche und ließ den guten roten Landwein durch
«leine ausgedörrte Kehle rinnen . Erst dann
Nahm ich das Brot und schlang eS gierig her -
unter , ohne mich erst mit dem Kauen abzugeben .
Ich hatte ja einen so entsetzlichen Hunger .

Mber bald schon bedauerte ich . von dem Wein
getrunken zu haben . Er löste in mir eine so
>,nwiderstehliche Müdigkeit aus , daß ich mich
kaum aufrecht zu halten vermochte . Als man
mir noch mehr Wein anbot , bat ich um Wasser.
Ich war wie ein kleines Kind , das erst zu essen
lernen mußte . Nachdem ich mich etwas gestärkt
hatte , wollten die Franzosen vor allem wissen,
von welchem Flugplatz ans ich gestartet fei . Ich
erzählte ihnen eine sorgfältig ausgedachte Ge-
schichte . Selbstverständlich durfte ich nicht ver -
raten , daß wir über Paris gewesen waren . Auch
daß

'
ich Geschwaderkommandeur war , mnßle

VeinMst . vMchwieaen werden . Ich gab an . daß
>ch MkgW bei i>tft D

'iWter ittiferer Front " le¬
senden Geschwadern Leiter einer WeUerdi ^ust -

• üelftfmar inti> nur ein Mal mitgeflogen f« i , .um
iünr endlich auch das E .Ä. II. zu verdienet, . Wir
vätte » dabei die Richtung verloren und not¬
landen müssen. Dieses Märchen war so gut
Pfunden , daß man es mir sogar glaubte .

Nach dem Verhör wurde wieder mit d : r
nächsthöheren Dienststelle telephoniert . Gegen
Mitternacht transportierte man mich weiter zu-
rück Dnrch das gleiche Drahthindernis , an
demselben Posten vorbei , den ich schon einmal
passiert hätte , ging es nun immer weiter nach
lückwärts . Mein glückstrahlender Gefreiter
wich mir nicht mehr von der Seite . Meine
Arme waren mit zwei Gewehrriemen gefesselt
worden , vor und hinter mir gingen zwei Mann .
Äevor wir abmarschierten , hatte man mir sehr
deutlich gezeigt , daß die Gewehre geladen und
entsichert waren . Man schien mich also siir
vwen ganz gewiegten Schwerverbrecher zw
Balten. Aber der Grund für diese Borsichts -
«aßregeln waren die bewiißien 1000 Francs ,
di« erst ausgezahlt werden sollten , wenn ich htm
^ egimeiltskömmando übergebe » worden war .
Darum marschierte der Gefreite auch immer
wacker neben mir her . hielt mich am Hand -
lelenk fest und paßt « scharf auf , daß sich mir
deine Gelegenheit bot . wieder zu entwischen.

Die Straße führte einen Berg hinaus . Unter -
Wegs begegne -en wir einzelnen Gruppen , mit
denen meine Begleiter im Barübergehen Worte
wechselten . Man musterte mich mit halb mit -
leidigen , halb erstaunten , oft ab ? r auch mit
Stimmig erbitterten Blicken . Dann kamen wir

an starke Postenketten heran , die hinter Draht -
Hindernissen auf und ab patrouillierten . Hier
also lag der Regimentsgefechtsstand , der von
einer starken Feldwache geschützt wurde . Es
waren große Höhlen , die man in die Felsen
hineingehaueu hatte , eine Art geräumiger Kata -
komben , in die man mich hineinführte .

Ein jugendlicher Oberleutnant ließ mich an
seinen Tisch herantreten . Ihm mußte ich meine
Geschichte noch einmal erzählen . Auch den Oberst
sollte ich kennenlernen . Er sprach nur franzö -
fisch , war wenig freundlich , und ich glaube , es
mar ein Anpfiff , der mir von ihm zuteil wurde ,
denn ich verstand natürlich nicht, was er zu mir
sagte . Er war bereits zu Bett gegangen , hatte
ein Pyjama an und schien wenig erfreut über
die unliebsame Unterbrechung seiner Nachtruhe .
Nach ein paar Minuten war ich entlassen und

mußte mich in der Nähe der Wache aus eine
Bank setzen . Der Oberst hatte .sich wieder schla -
sen gelegt , der Oberleutnant war ebenfalls ver -
schwunden, und nun war ich mit den Mannschaf -
ten allein . Sie durften sich nicht mit mir unter -
halten , das gaben sie mir durch Zeichen zu ver -
stehen, aber es waren doch anständige und gut -
inütige Burscheu , die kameradschaftlich ihr Brot
und ihren Wein mit mir teilten .

Der Wein und das Brot hatten mich wieder
zu Kräften gebracht . Jetzt beherrschte mich nur
der eine Gedanke , wie ich wohl am besten aus
dieser Falle herauskommen könnte . Unauffällig
suchte ich während des Gesprächs mit den Augen
den Ausgang , aber vor der Höhle standen
Posten , dort befanden sich auch Drahtverhaue —
es war ausgeschlossen, hier zn entkommen .
Außerdem tagte es bereits .

Abtwch tcsHamdurgtlSängcvikrllls
^ roßzüg '

ger Sanierungsplan des Hamburger Senats .

ö" Hamburg . 36 . April .
Wie amtlich mitgeteilt wird , hat der Senat

beschlossen , den Senator Richter zum
Staatskommissar für die Sanierung des
Hamburger Gängeviertels zu ernennen , mit
dem Auftrag und der Vollmacht , alle erforder -
lichen Maßnahmen zu treffen . Mit diesem
Senatsbeschluß wird eine der alten Forderun -
gen der NSDAP in die Tat umgesetzt. In
mehrfachen Sitzungen sind die Behörden sich da -
hin einig geworden , daß der Abbruch des
G ä u g e v i e r t e l s nicht länger hinausgescho -
beu werden kann » vor allem auch, um den kom-
munistischen Elementen , die dort von jeher
ihren Unterschlupf gefunden haben , das Hand -
werk legen zu können . Es ist zuerst an eine
Auflockerung des ganzen Biertels gedacht, in -
dem alle baufälligen und verwahrlosten Bauten ,

die von dem Eigentümer freiwillig zum Ab-
bruch angeboten werden , abgerissen werden .
Durch ein Gesetz wird jede Bodenspekulation
unterbunden werden . Bei der Weiterführung
der Abbrucharbeit in bisher noch bewohnten
Häusern wird notfalls auch vor E n t e i g n u n -
gen nicht zurückgeschreckt werden , wenn die
Einwohner anderswo untergebracht find . An
Stelle der abgebrochenen Häuser soll das ganze
Viertel neu besiedelt werben mit Wohnbauten
und kleinen Läden . Kontorbauten sind nicht vor -
gesehen. Diese Wohnbauten werden mit Äin -
derspielplätzen und dergl . den gesundheitlichen
Anforderungen entsprechen . Betroffen werden
von dieser Sanierung etwa 12 500 Personen .
Boraussichtlich werden die Abbrucharbeiten von
Pflichtarbeitern im Sinne der kommenden Ge -
gesetzgebung über den Arbeitsdienst ausgeführt
werden .

Das einzige , ivas noch übrig blieb .
in TOTupat ' .'

Ein nächtliches Großfeuer vernichtete in) Osten Londons (West Jndia Docks ) ein Lagerhaus . Tau .

sende von Fässern mit Rum verbrannten oder flössen in die Themse . Unser Bild zeigt das

Lagerhaus während der Löscharbeiten .

I Wir hatten uns lange und recht gut unter -
halten . Auch hatte ich ein Stündchen über den
Tisch gebeugt schlafen können . Als von draußen
das fahle Licht des neuen Tages hereindrang ,
kam der Adjutant wieder , stellte noch ein paar
Fragen an mich und machte Notizen in das
Aktenstück, das die auf seinen Befehl eintreten -
den Gendarmen bekamen , die mich knrzerhand
mitnahmen .

*
Jetzt ging es zum Korpskommando . Das lag

in einer Ortschaft , die erfüllt war von wild
dnrcheinander schwirrendem Leben . In diesem
Abschnitt lagen hauptsächlich Amerikaner , denn
sie beherrschten in ihren kleidsamen Unisormen
das Straßenbild völlig . Beim Stab gab es einen
Offizier , der glänzend deutsch sprach. Er ver -
nahm mich und wollte durchaus wissen, wo sich
der Flugplatz befand , von dem aus wir gestartet
waren . Das sagte ich ihm selbstverständlich nicht
und wurde nach kurzem Aufenthalt bei dem
Korps den gleichen Weg zurücktransportiert , zu
sen Bewältigung ich so viele Nächte gebraucht
hatte . _ _

Kurz vor Compiögne bogen wir ab und streb-
ten einem Dors zu, das am Fuße jener Höhen
lag , durch die ick) mich geschlichen hatte , nachdem
ich dem Posten glücklich entronnen war . Aus
den Unterhaltungen meiner Begleiter konnte ich
entnehmen , daß nun das Armeekommando unser
Ziel war . Immer war die Bezeichnung „Den -
neme Bureau " wiedergekehrt , und ich nahm an ,
daß es sich dabei um die Nachrichtenabteilung
handeln müsse. Man führte mich in einen Gar .
ten , in dem ich sehr lange warten mußte , bis ein
cholerischer Offizier erschien, der mich seine
Ueberlegenheit spüren lassen wollte , indem er
mich anschrie. Er ließ mich vortreten , verlangte ,
daß ich Haltung annähme , und krähte hysterisch
weiter , weil ihm nichts gefiel , was ich machte.

Das war ein wenig angenehmer Zeitgenosse ,
der »ach dieser Einleitung mit der eigentlichen
Vernehmung begann . Er wollte vor allen Din -
gen etwas über die Stimmung bei unseren
Truppen erfahren und meine Ansicht über den
« riegsausgang kennenlernen . Ich versicherte
ihm , daß die Stimmung ganz ausgezeichnet fei
und ich felsenfest davon überzeugt wäre , daß wir
siegen würben in dem gewaltigen Völkerringen .
In Wirklichkeit war ich damals wohl etwas an -
derer Ansicht, aber das brauchte ich dem imperti -
nenten Burschen nicht auf die Nase zu binden .
Meine sicheren Aussagen behagten ihm wenig .
Äls ich ihm aber versicherte , daß wir siegen wür -
den, ging er geradezu iu die Luft . Er brüllte
mich au , fuchtelte mir mit seiner Reitpeitsche vor
dem Gesicht herum und krächzte mit über -
geschnappter Stimme unaufhörlich : „Ja , Sie
werden siechen , siechen werden Sie !"

Während die beiden mit meiner Bewachung
betrauten Gendarmen saßen , mußte ich während
des ganzen Verhörs stehen. Dann durfte ichwei -
ter warten , um nachmittags wieder zu einer
neuen Vernehmung gerufen zu werden . Zu
essen bekam ich nichts . Ich hatte zwar noch ein
Stück Brot , das mir die guten Frontsoldaten
geschenkt hatten , und es bedurfte langer Bitten ,
ehe man mir endlich etwas Wasser zu trinken
gab . Deutlich spürte ich es : je weiter ich nach
hinten kam, desto saumäßiger wurde die Be -
Handlung . Die Kerls waren anmaßend , frech
und unverschämt . Hier hinten kannte man kein
Mitleid und keine Kameradschaftlichkeit mit den
Gefangenen .

Schließlich führte man mich zu einem Per -
sonentraftwagen , in den ich mich setzen mußte ,
und dann ging es in rasender Fahrt weiter nach
hinten . Wir kamen durch Compi -gne , an den,
Posten vorbei , der uns festgenommen hatte . . .
wieder sah ich die Stellen , wo Schlenstedt und
ich uns verborgen hatten , wo wir hindurch -
geschlichen waren . Immer ging es westwärts .
Besorgt zählte ich die Kilometer , und je weiter
wir uns von der Front entfernten , desto deut¬
licher wußte ich , wieviel schwerer eine erneute
Flucht jetzt werden würde und welche Schwierig -
feiten sich einem Marsch durch daS Feindesland
entgegenstellten .

lSortketzung in der morgigen Ausgäbet .

Radfahrer — Kraftradfahrer — Automobilisten !
CONTINENTAL, der Qualitätsreifen

fürs Fahrrad :

„CORD-BALLON"
der Reifen , der dem Fahrer auf jeder
Strafte spielend leichten Lauf sichert .

n

fürs Kraftrad :

BALLON
der als zuverlässig bewährte , ganz
besonders griffige Gleitschutirelien .

fürs Aufo :

„TYPE AERO "
ermöglicht ein ruhiges und sicheres
Fahren auch auf schlechtester Strafte.

< dnli nental
Uber 11000 Kopf- und Handarbeiter sind tätig in den Fabrikationsstäffen in Hannover Limmer und Corbach .

Lieferung nur durch Händler»
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Badische Rundschau.
Die Zusammenlegung

der Handwerkskammern
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt

folgenden Erlas , des kommissarischen Finanzmini -
sters Köhler mit :

Nachdem die gewählten Vertreter der Hand -
Werkskammer Mannheim , Karlsruhe , Freiburg
und Konstanz in den Sitzungen der Vollversainm
lungen dieser Kammern am 18 . und 19 . April
dieses Jahres zwecks Zusammenlegung aller badi -
schen Handwerkskammern zu einer Einheitskam¬
mer ihre Aemter zur Verfügung gestellt haben ,werden von mir als Landeszentvalbehörde die
Handwerkskammern Mannheim , Freiburg und
Konstanz aufgehoben .

Gleichzeitig wird auf Grund von 8 103 der
Reichsgewerbeordnung der Geschäftsbereich der
Handwerkskammer in Karlsruhe auf das ganzeLand Baden ausgedehnt . Sie führt als badische
Einheitskammer künftig den Namen ,B a d i s ch e
Handwerkskamme r "

. Ihr Sitz ist Karls -
ruhe, ' ihr Bezirk umfaßt das Land Baden .

Das Vermögen der aufgehobenen Handwerks -
kammern in Mannheim . Freiburq und Konstanz
geht auf die badische Handwerkskammer in Karls -
ruhe über ; nähere Regelung über die Benno
gensauseinandersekung erfolgt durch besondere
Verfügung . Die Rechtsverhältnisse der badischen
Handwerkskammer werden durch Statut geregelt
(§ 103 m Gewerbeordnung ) .

Gegen das Ooppelverdienertnm.
Ein Schreiben des R e i,ch s k o m m is -

sars an die Arbeitgeber .
Wie die Pressestelle beim Staatsministerium

mitteilt , hat der Reichskommissar an der: Bund
baöischer Arbeitaeberverbände e . V . Mannheim
folgendes Schreiben gerichtet :

„Mit Recht wird in weiten Kreisen des beut -
schen Volkes ein entschiedenes Vorgehen gegen
Doppelverdiener , die sich in allen Berufen be-
finden , verlangt . So sehr es im Interesse des
Einzelnen verständlich sein mag , das; er sich bei
dem vielfach stark gesunkenen Einkommen be-
müht , einen Ausgleich zu schassen , so verlangen
doch die Interessen der Allgemeinheit und ins -
besondere der Arbeitslosen gebieterisch , daß die
vorhandenen Arbeitsplätze nicht denen zugute
kommen , die bereits über ein anderweitiges ,ausreichendes Auskommen verfügen .

Daher ist es unbedingte Pflicht aller maß -
gebenden Kreise , die Zahl der Doppelverdiener ,soweit irgend möglich , einzuschränken . Inner -
halb der öffentlichen Behörden und Betriebe
wurden bereits entsprechende Mastnahmen ge-
troffen . Zu einem Erfolg ist aber deren Er -
gänzung durch die privaten Unternehmungen er -
forderlich . Ich ersuche Sie daher , auf die Ar -
beitgeber einzuwirken , daß , soweit irgend mög -
lief) . Arbeitsplätze , die durch Ehefrauen besetzt
find , deren Männer durch anderweitige Arbeit
einen ausreichenden Lebensunterhalt erhalten ,
freigemacht und bedürftigen Arbeitslosen zu -
gewiesen werden . Dabei wird es sich empfehlen ,die Betriebsvertretungen zur Mitarbeit heran -
Mziehen .

Beurlaubungen u . Dienstenthebung
im Bereiche des Justizministeriums.

Einer Meldung der Pressestelle beim Staats -
Ministerium zufolge , hat » er Beauftragte des
Reichskommissars für das Ministerium des
.Kultus . des Unterrichts und der Justiz den
Oberstaatsanwalt Dr . Fleuchaus in Kon -
stanz mit sofortiger Wirkung bis ans weiteres
beurlaubt . Der Landgerichtspräsident Dr . Hein -
rich Wetzlar und die Landgerichtsöirektoren
Dr . Siegfried Bodenhei - mer und Dr . Wal¬
ter Leser , sämtliche beim Landgericht Mann -
heim , find , ihrem Antrag entsprechend auf den
I . Auaust 1933 in den Ruhestand versetzt wor -
den . Bei den Genannten handelt es sich um
jüdische Richter beim Landgericht Mannheim ,die sich bekanntlich schon einige Zeit außer
Dienst befinden .

Maßnahmen
des Landeca beitsamts .

Der Kommissar für das Landesarbeitsami
Südwestdeutschland , Rickles , beabsichtigt vor
allem durchgreifende personelle Veränderungen
Dann sollen die Maßnahmen gründlichst über -
prüft werden , die zur Weiterbildung der
Arbeitslosen dienen . Ausgehend von dem
Grundsätze , daß die Bedürftigsten weitgehend
zu unterstützen sind , soll darauf hingestrebt
werden , möglichst rasch Erleichterungen und
Milderungen aufgetretener Härten zu erreichen .

Namentlich die ländlichen Arbeitslosen leiden
unter den besonderen Kürzungen , die ihnen in
der Zeit vom 1 . März bis 1 . November auf -
erlegt wurden . Es ist geplant , die 30prozen -
tige Verringerung der Anrechnungsfläche in der
Zeit vom 1 . März bis 1. November in Wegfall
kommen zu lassen . Auch soll künftig die gerade
in den letzten zwei Jahren in der Landwirt -
schast eingetretene Verschuldung , soweit sie
grundbuchmäßig nachweisbar ist , in höhcrem
Maße als bisher berücksichtigt werden .

Auch eine Aenderung der Richtlinien
für die Prüfung der Hilssbedürf -
tigkeit ist in Aussicht genommen . Es wird
eine allgemeine Erhöhung der Freiteile der
Richtsätze sowohl sür das verdienende Familien -
Mitglied selbst wie auch für dessen Angehörige
beabsichtigt , weil es ein unerträglicher Zustand
ist , wenn die Arbeitslosen - und Krifenunter -
stützung durchweg eine geringere Höhe aufweist ,
wie die in der allgemeinen Fürsorge .

Weitere Schritte werden dagegen unter¬
nommen , daß die Sozial - und Kriegsrentcn
eines Unterstützungsempfängers nach Eintritt
der Hilfsb ? diirftigkeit ohne jedes Freiteil aus
die Unterstützung voll angrechnet werden

Abgeordneier Menth
zur NSDAP übergetreten .

Wie die Pressestelle beim Staatsministerium
mitteilt , hat der Geschäftsführer des Deutsch¬
nationalen Handlungsgehilfenverbandes , Eduard
Menth , der oem Badischen Landtag als Ab¬
geordneter der Deutschen Volkspartei an -
gehörte , seinen Eintritt in die Nationalsozia -
listische Deutsche Arbeiterpartei vollzogen .

Hirtenbrief des Erzbifchofs
zur Erziehungsfrage .

Am 7. Mai , dem Schulsonntag 1933, wird in
der katholischen Kirche der Erzdiözesen eiij
Hirtenbrief des Erzbischofs Dr . Gröber zur
Verlesung kommen , der die Jugenderziehung
zum Gegenstand hat . Unter Ablehnung der
weltlichen Schule stellt er drei Forderungen
des hl . Canitius für die Jugenderziehung her -
aus , die auch für unsere Zeit von entscheidender
Bedeutung seien . Die Jugendbildung muß den
jungen Menschen leistungsfähig für die gro -
ßcn Aufgaben , die er als Erwachsener einmal
zu lösen hat , machen . Sie muß ihn mit Liebe
zu Volk und Vaterland erfüllen und zu einem
innerlich überzeugten Katholiken entwickeln .
Nur wenn das heranwachsende Geschlecht
leistungsfähig sei . treu denkt und edel katholisch
sei , könne unser Volk wieder groß , stark und
glücklich werden .

Kundenwerbung der Reichsbahn.
Belebung des Ausfiugsverkehrs durch billige

Sonderzüge.
! Freibnrg i . Br . , 25 . April . Mit der Ein -

führuug der billigen und unbeschränkten
Somwer ^Urlaubstorte hatte das Interesse des
Publikums an den von der Reichsbahn alljähr -
lich während der Hauptreisezeit gefahrenen
Feriensonderzügen erheblich nachgelassen , so daß
im vergangenen Jahre bereits eine Reihe von
Ferienzügen ausfallen mußten .

Um nun dem Reiseverkehr auf kürzere Eut -
feruungen und hier namentlich dem Wochenend -
Ansflugsverkehr neue Impulse *u geben , will
die Reichsbahn die beliebten Verwaltungs -
fonderzüge , die sich in den letzten Jahren
immer eines guten Zuspruchs erfreuten , »m
kommenden Sommer weiter ausbauen
und durch Zusammenstellung ganzer Reisen mit
solchen Sonderzllgen den Wünschen des deut -
scheu Reisevublikums weitgehend entgegen -
kommen .

Im Bereich des Reichsbahnverkeihrsamtes
k̂ reiburg sind , wie in einer am Montag hier
stattgefundenen Pressebesprechung mitgeteilt
wurde , im kommenden Sommer neben billigen
Sonntagsfahrkarten nach St . Blasien , Baden -
weiler und dem Bodensee u . a „ auch ein S o n -
derzug nach Stuttgart , eine Fahrt
i n s B l a n e mit unbekanntem Ziel sowie eine
mehrtägige Rheinlandfahrt nach Wies -
baden und Köln vorgesehen , die zum Teil
mit dem Schiff durchgeführt werden wird . Im
August soll schließlich ein Sonderzug zur
Nordseeküste lausen der Gelegenheit zu
einem billigen achttägigen Aufenthalt in den
Nordseebädern und zum Besuch von Hamburg .
Kiel und Hannover bieten wird . Den Abfchluß
soll im September eine zweitägige Bodensee -
fahrt und eine Fahrt ins badifche Weingebiet
bilden .

Die erste Vollversammlung
der neuen Landwirtfchaftskammer.

Sine Rede des Finanzmlnisters. - Zuwahl von Mitgliedern.
Heute Vorstandswahl .

Im Plenarsaal des Badischen Landtags trat
gestern nachmittag die neu zusammengesetzte
Badifche Landwirtschaftskammer zu ihrer erste »
konstituierenden Sitzung zusammen . Der Land -
tagssaal präsentierte sich aus diesem Anlaß in
festlichem Gewand . Der ganze Saal ist mit
Lorbeer und Eugenia ausgeschmückt . Ueber
dem Präsidentensessel aus der Estrade haben die
Büsten der badischen Großherzöge wieder ihren
alten Platz eingenommen , man sieht die Büsten
der Großherzöge Karl , Friedrich I . , Friedrich II.und Leopold , gegenüber dem Mitteleingang die
Büste des Großherzogs Karl Friedrich . Auch
die goldenen Kronen über den Logen sind wie -
der angebracht . Der Tisch des Präsidiums ist
mit schwarz -wetß - roten F .ribcu ausgeschlagen ,
über dem Präfidentenstuhl leuchtet ein Haken¬
kreuz . darüber das badische Wappen . Zu der
feierlichen ersten Sitzung ist die Mehrzahl der
Mitglieder in brauner Uniform erschienen , am
Regierungstisch bemerkt man die Minister
Köhler . Dr . Wacker und Pflaumer .

NachBegrüßungsworten des Alterspräsidenten
Jos . Bei sing begrüßt Kommissar Schmitt -
Leutershausen die Rvgierungsmitglieder und
betont , daß es ein Beweis dafür sei . daß die
Regierung positiv zum Bauerntum eingestelltsei , daß sie so zahlreich wie noch nie erschienensei . Er beruft dann zwei Schriftführer undstellt fest , daß die Versammlung ordnungsmäßigeinberufen ist . .Man Hat geglaubt .

" so schließtder Kommissar seine Begrüßungsansprache ,„unter dem vergangenen System den Vormarschdes Nationalsozialismus durch allerlei Ge -
schästsordnungsmanöver hemmen zu können ,aber es ist nicht gelungen und heute nimmt erauch in der Badischen Landwirtschaftskammerden Platz ein . der ihm gebührt . Weifall . )Dann ergreift

Finanzminister Köhler
das Wort zu einer Begrüßungsansprache , inder er u . a . ausführt : In Vertretung des nachBerlin berufenen Reichskom missars überbringeich Ihnen die besten Wünsche der badischcn Re¬
gierung zu dem heutigen Zusammentritt derKammer Die babische Regierung hat es fürihre Pflicht gehalten , sofort vor der neuenKammer zu erscheinen zum Zeichen ihrer engenVerbundenheit mit dem badischen Bauernvolk .'Äte wissen schon aus zahlreichen Erklärungender Reichsregierung , daß unser Führer AdolfHitler bestrebt ist , die Landwirtschaft zum feste-sten Fundament des Staates zu machen und ichbrauche wohl nicht zu betonen , daß das gleicheGefühl uud der gleiche Wille die badische Re -
gierung beseelen , da wir wissen , daß ohnedas Landvol ? ein W i ed e r a u fb >a u
unseres Staates unmöglich ist . Wenn
ich in meinen Akten blättere und die Unter -
lagen durchsehe , die sich gerade in meinem
Ministerium hänfen , so bin ich oft nahe daran ,hoffnungslos zu werden . Wenn ich aber Sie .die Vertreter des Landvolks vor mir sehe , wenn
ich meinen Blick über unsere Aecker und Fe 'der ,über die Wiesen und Auen der badischen Heimat
schweifen lasse , die überall jetzt grünen und
blühen und zu neuem Leben erwachen , wenn ichdie deutschen Bauern sehe mit ihren schwieligenHänden und ihren offenen Augen , dann erkenne
ich daß das deutsche Landvolk doch nicht zer -
krochen worden ist durch die letzte » vierzehnJahre und daß nnsere Arbeit einst doch von
Erfolg gekrönt sein wird . (Beifall . ) Für den
Wiederaufbau des Staates bildet den gewaltig -
sten Grundstock die Landwirtschaft , denn sie ist
der Ernährer des Volkes Diese Sitzung solleinen neuen Abschnitt in der badischcn Bauern -
volitik einleiten . Die badische Reaie -
r n n g bringt den Vertretern der Landwirtschaft
größtes Vertrauen entgegen und sie wird auch
bereit sein , der Kammer Aufgaben
zuzuweisen , die ihr bisher ver -
schlössen waren

Die Landwirtschaftskammer soll dann aber auchkeine Interessenvertretung sein und Sie dürfen
sich hier nicht nur als deutsche Bauern fühlen ,

sondern als Deutsche schlechthin . Wir verlangen ,
daß sie bei allen Maßnahmen , die Sie beschließen
werden , sich überlegen , nicht nur , wie wirken sich
diese Beschlüsse für den Bauern aus , sondern wie
wirken sie sich auch für den Arbeiter in der Stadt ,wie wirken sie sich für das gesamte Volk aus .
Nur als Ständevertretung und nicht
als Jnteressentenhaufen werden Sie
imstande sein , gedeihliche Arbeit für den Wieder -
ausbau zu leisten . Die Reichsrogierung hat ver¬
schiedene Maßnahmen für die Landwirtschaft schon
durchgeführt und wird weitere durchführen . Die
badische Regierung wird nicht nur solche Be -
schlüsse zur Durchführung bringen , sondern dar -
über hinaus noch sehen , was sie selbst für die
badische Landwirtschaft tun kann . Aber ich sage
Ihnen offen : wir werden Ihnen keine herrlichen
Zeiten bringen . Es wird auch im Dritten Reich
kein Bauer Millionär werden , aber ich glaube ,das will auch kein Bauer . Der Bauer will nur
nicht dafür , daß er seine Pflicht als Ernährer des
Volkes tut , von Haus und Hof gejagt werden ,sondern er will , daß ihm die notwendigen Lebens
Möglichkeiten gegeben werden . Wir sind jetzt alle
Sämänner einer neuen Zeit . Aber , so wie auchder Sämann draußen auf dem Felde säen und
seine Frucht betreuen kann und alles nichts hilft ,wenn der Segen von oben ausbleibt , so wollen
auch wir hoffen , daß dann unsere Arbeit
eine gesegnete sein wird . Heil Hitler !" (Stürmi -
scher Beifall .)

Nach kurzen Dankesworten ließ Kommissar
Schmitt die Versammlung , die

Zuwahl von Mitgliedern zur Landwirtschafts -
lammet

vornehmen . Die Wahlhandlung gestaltete sichdenkbar einfach und vollzog sich außerordentlich
rasch und völlig reibungslos . Für die meisten
zu vergebenden Stellen lag nur ein Antrag der
nationalsozialistischen Bauernschaft vor — die in
der Kammer über eine starke Mehrheit verfügt —
der dann auch stets ohne jeden Widerspruch von
der Kammer angenommen wurde , so daß folgende
Mitglieder als einstimmig gewählt gelten :

Als Vertreter des Badischen Wald -
besitzerverbandes : Bürgermeister Kübel -
Hornberg , Obersorstrat Weimann -Donaueschin -
gen , Erasenbauer Konrad Blum - Eutach ; der
staatlichen Forst Verwaltung : Landes -
forstmeister Hug ; des Gartenbaues : Gärt¬
nermeister Dürr - Eggenstein ; der Arbeitneh -
mer : Saatzuchtinspektor Herbert Müller -Rastatt !des Verbandes Landwirtschaftlicher
Genossenschaften : Diplomlandwirt Pleschund Gutsbesitzer Frank -Frankenhofen , bezw . als
Ersatz für den demnächst ausscheidenden Herrn
Plesch Diplomlandwirt Konrad - Karlsriche ; fürdie Tierzuchtsachverstäudigen : Tier -
arzt Dr . Hausamen -Karlsruhe : für den Acker -
bau : Diplomlandwirt Eugen Rohnstadt -
Straßenheim ! für den Weinbau : Fürst Udo
Löwenstein - Wertheim ; für die Landwirt -
schaftlichen Kreditgenossenschaften :
Rechner Paul Krüger - Meißenheim : für die L a n-
desökonomieräte : Landesit !onomierat
Hang - Graben : zur Zuwahl des Vertreters der
Bezirksobstbauvereine wird der Vorstand ermäch -
tigt .

Die Neuwahl des Vorstandes der
Landwirtschaftskammer wurde auf heute vormit -
tag vertagt und wird in der heutigen Sitzungdie , nach den Gottesdiensten beider Konfessionen ,um 1v Uhr beginnen wird , vorgenommen werden .

Nachdem noch Präsident Lambert Schill eine
Erklärung verlesen hatte , wonach der BadischeBauernverein bedauert , daß ihm keine
Vertretung in der neuen Kammer weder durch
Ernennung noch durch Wahl zugebilligt sei , die
seiner Bedeutung gerecht werde , daß er aber
trotzdem bereit sei . am Wiederaufbau der Land -
Wirtschaft mitzuarbeiten . konnte KommissarSchmitt die kurze Sitzung schließen , deren Ver -
lauf erkennen ließ , daß die neue Kammer auchfür die Zukunft die Gewähr rascher und sachlicherErledigung aller Arbeiten bietet .

Frostschäden am Kaiserstuhl .
Freiburg . 25. April . Wie vom KaiserstuHl

gemeldet wird , hat der scharfe Temperatursturz
der letzten Tage im ganzen Kaiserstuhlgebiel
schweren Schaden an den bereits sehr weit vor «
geschrittenen Obstkulturen angerichtet . Beson -
ders schwer sind durch die Nachtfröste , die Ten »'
peraturen bis zu drei Grad unter Null brach»
ten , die Frühkartoffeln heimgesucht worden , die
fast ausnahmslos erfroren sind . Auch die R «'
beu , sowie die Kirsch - und Pfirsichbäume habe »
schwer gelitten . Schätzungsweise dürften 26 bis
30 Prozent der Reben erfroren sein . in. manche »
Rebstücken bis zu 50 Prozent . Für die schwet
geprüften Bauern und Winzer , die noch uniei
den Folgen der Hagelkatastrophe vom ver -
gangenen Jahre leiden und sich zu einem
großen Teil auf den Frühlartoffeanbau um >
gestellt hatten , bedeutet dieser neue Tchlag eine «
unübersehbaren Schaden . Auch aus dem Mark «
gräflerland liegen Meldungen vor , wonack
vielerorts die jungen Triebe der Reben restlos
erfroren sind .

Ltmschau in Spöck.
a . Spöck . 23 . April . Der Stand des Winter '

getreides ist befriedigend : dagegen hat der Rot '
klee sehr unter der Trockenheit und der Kälte z»
leiben . Die Gelb - und Dickrüben , sowie die
Frühkartoffeln sind bereits gesteckt , desgleichen
hat das Stecken der Spätkartofselu begonnen
Infolge der warmen Oftertage konnten auchhiel
schon die ersten Spargeln gestochen werden . Die
jetzige kalte Witterung ist ihnen aber nicht be>
kömmlich . Die Tabakfetzlinge aus den Beete »
kamen gut vorwärts , so daß mit dem Auspslan '
zeu in das freie Land in der ersten Maihälstt
begonnen werden kann . Der Kälterückfall in de»
letzten Nächten dürfte auch in der Rheinebene
Frostschäden an den blühenden Obstbäume » ver¬
ursacht haben . Verzeichuete doch das Thermo -
meter in der letzten Woche 2 und 3 Grad Kälte .

Der 1 . Fußball -Klub veranstaltete heute für
seine Mitglieder im Saale des Gasthauses zuin
„Hirsch " eine Tanzunterhaltung , die bei de»
schönen Wetter mäßig besucht war .

Forchheimer Allerlei .
Das Lager des Freiwilligen Ar «

beitsdieustes wurde , ohne seine Missionvollendet zu haben , plötzlich aufgelöst . Es kommt
dies daher , daß bei der Berechnung der Tage -
werke ursprünglich der 2« . April als Schluß er-
mittelt wurde und anläßlich einer Nachprüfung
hat sich herausgestellt , daß am 22. April die Zahlder errechneten Tagewerke voll sein muß . Wie
wir hören , soll namentlich von der Lagerleitungaus versucht werden , daß eine Verlängern !«!
erreicht wird , um das begonnene - Werk vollends
zur Vollendung führen zu können .Am Montag abend trafen sich die Mitgliederdes Gesellenvereins im Lokal zum Adler zueiner Versammlung . — Die Freiwillige Feuer -
wehr hielt am Montag abend um 7 Uhr eine
Uebung ab . A . L.

Arbeitsbeschaffung
in Emmendingen .

Brettenbach - Korrektion erschließt
neues Baugelände .

Emmendingen , 25. April . Der Stadtver -
waltuug ist es nach langwierigen VerHand -
lungen gelungen , das bei der Reichsanstalt für
Arbeitslosenhilfe beantragte Darlehen vo »
K1000 Rm . zur Korrektion des Brettenbaches zu
erhalten , so daß nunmehr die Durchführung des
Projekts in Angriff genommen werden kann -
Durch Schaffung eines neuen Flußprofils wir !»
die Gefahr weiterer Ueberschwemmuugen be-
seitigt . Zugleich wird durch die erforderliche »
Erdarbeiten etwa 50 bis 60 Arbeitern auf Mo -
nate hinaus Brot und Verdienst beschafft .
Schließlich wird die Korrektion der Stadt -
gemeinde Emmendingen wertvolles neues Bau -
geläude erschließen .

Kleine Rundschau .
q, Bruchsal . 25 . April . lEhrenbiirger . j I »

der letzten Sitzung des derzeitigen Stadtrates
wurde einstimmig beschlossen , dem derzeitige »
badischcn Finanzminister Walter Köhler das
Ehrenbürgerrecht der Stadt Bruchsal zu ver -
leihen .

) l Mannheim . 25 . April . (Studentenschaft
unter neuer Führung . » Der Bezirtsleiter fl»1
Baden -Nord Gustav Adolf Scheel hat den
Studenten Heinz Franz zum Führer del
Mannheimer Studentenschaft und des National '
sozialistischen Deutschen Studentenbundes in
Mannheim eingesetzt und bestätigt .

! ! Jstcin , 25. April . (Eine lobenswerte Tat !
Die Arbeiter der Jsteiner Kalkwerke haben zu >»
bevorstehenden „Tag der Arbeit " am 1 . M « >
einen Aufruf erlassen , in dem sie die Arbeiter
auffordern , jeder nach seinen Kräften eine »
Betrag zu zeichnen , damit am 1 . Mai d>e
arbeitslosen Familieilväter von Jstein diese »
Tag sorgenlos feiern können . Von den 26 Ar/
beitern , einschließlich des Geschäftsführers -
wurden 66 Jl ausgebracht , die dem Bürge * '
meister zur Verteilung an die Arbeitslosen
überwiesen wurden .

f. Gaggenau , 25. April . ( Beerdigung . ) Hie *
wurde unter großer Anteilnahme der hiesiges
sowie auswärtigen Bevölkerung Buchbinder -
meister Emil K raus zu Grabe getragen . De *
Verstorbene erfreute sich allgemeiner Wert '
schätzung . .

! Frcibnrg . 25 . April . (Todesfall .) Na «
längerer Krankheit ist hier Universitätsprosess ^
Dr . med . Adolf O b e r st . Chefarzt der Ehirul /gischen Abteilung des St . Joscsskrankenhauses '
gestorben .

Epargelmärlte.
Knielingen . 25. April . Zufuhr 120 PfuHPreise : 1 . Sorte 0,60 , 2 . Sorte 0,45, 3 . Sorte

Reichsmark .
Graben . 25 . April . Zufuhr 15 Zentner-

Preise : 1 . Sorte 50- 55, 2 . Sorte 35. 3 . 6ot t(
20 Pfg .

Schwetzingen , 25. April . Zufuhr S- H Zew -
ner . Preise : 1 . Sorte 45 —55 ( häufigster 50) P ^ "
2 . Sorte 25—35 ( häufigster 30) . 3. Sorte kein«-
Tendenz lebhaft .
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Aus der Landeshauptstadt
Hilfe für den Mittelstand .

Eine machtvolle Kundgebung in der Festhalte . - Die Ziele des Kampfbundes für den gewerblichen Mittelstand .

Die Neuorganisation des badischen Wirtschafiswesens .
Kommissar Kentrup kündigt an : ReichsschutMsetz für den Mittelstand , Steuersenkung und
sondersteuer , Aushebung der Gnoerbesreiheit , Arbeitsbeschaffung durch Krediterleichterung,

tionen in Baden .

Steuervereinheitlichung ,
Vereinheitlichung der

Abbau der G :bäudc-
Wirtschaftsorganisa -

Im großen Saal der Festhalle veranstaltete
gestern abend der „Kampfbund für den gewerb¬
lichen Mittelstand " ein « Kundgebung , die außer -
ordentlich stark besucht war . Der Saal war mit
Hakenkreuzfahnen festlich geschmückt, auf dem Po -
dium hatten Abordnungen verschiedener mittel -
ständischer Organisationen und die Spitzen der
Kampfbundes Platz genommen . In seiner Be¬
grüßungsansprache wies der Gaupropagandaleiter
Stadtrat K r a m e r darauf hin . daß jetzt unter
Führung der NSDAP , die große Gleichschaltung
eingesetzt habe , und daß die zahlreichen Parteien
und Gruppen , die jedem einzelnen Stand das
Blaue vom Himmel versprachen und den deutschen
Mittelstand in zahllose Interessentenhaufen « r -
rissen haben , verschwunden feien und der NSDAP .
Platz machen mußten , die das Gemeinschafts -
ftefühl und das Bewußtsein der Zusammen -
geHörigkeit wieder erweckt habe , daß es jedem
einzelnen erst wieder besser gehen
könne , wenn es dem ganzen Volke wie -
der besser gehe .

Dann ergriff als erster Redner
Stadtrat M a n s ch o t t

das Wort : Wenn da und dort die Meinung auf -
taucht , daß unnötig fei . neue Organisationen zu
schaffen, so müsse man dem entgegenhalten , daß
der Kampf des Mittelstandes noch nicht zu Ende
sei, denn noch seien die Konzerne , die Einheits -
Preisgeschäfte usw . mit ihren Steuervergünsti -
gungen da : hier müsse der Kampfbund einsetzen.
Er wolle eine gerechte Verteilung der
Steuern , eine prozentuale Steuer ,
also ohne Rücksicht aus den Umsatz .
Wenn der Mittelstand solche Vergünstigungen ge-
habt hätte , dann hätte er keine Subventionen
gebraucht , die aus den Steuergeldern des Mittel -
ktandes flössen . Vor kurzem noch wurde dem klei-
nen Gewerbetreibenden , der ein paar Mark
Steuer schuldete der letzte Stuhl weggepfändet .
während die Eroßkonzerne Millionen erhielten .
Und wenn der bedrängt « und hoffnungslos ver -
ormte Mittelständler sich nicht mehr zu retten
wußte , dann wurde er als geistig umnachtet be-
zeichnet , um die Schuld von dem System abzu -
wälzen . Wenn heute die Eroßkonzerne noch nach-
weisen wollten , daß sie die Waren verbilligten , so

; man feststellen , daß gerade sie mit ihrer
K entration und Rationalisierung die Arbeits -
losigleit geschaffen hätten . Wie aber habe es
überhaupt so weit kommen können ? Nur weil
der Mitelstand so zerrissen war in Gruppen und
Sparten , daß er völlig wehrlos war ; hier bringe
der Kampfbund die Einigung des ganzen Mittel -
standes auf breitester Plattform . Der Kampf -
bund wolle nicht die Berufsgruppen zerstören ,
sondern sie mit nationalsozialistischem Geiste er -
füllen und alle Fehler ausmerzen . Man müsse
die Methoden der Konzerne , die den kleinen und
niitt ' eren Geschäftsmann als leistungsunfähig
stemvelten , erst klar erkennen , um sie bekämpft »
au können , vor allem auf steuerpolitischem Gebiete ,
hier seien mancherlei schwere Dehler gemacht war -
oen in der Verwaltung , die nur die kleinen
Steuerzahler genauestens kontrollierte , während
vor allem die Filialbetriebe sich um die Steuer
herumdrückten . Hier werde der Kampfbund rück -
sichtslos vorgehen und solange kämpfen ,
bis der Mittel st and wieder gesund
sei . (Stürmischer Beifall .)

Der zweite Redner des Abends .
Kommissar Dr . Kentrup .

stellte fest , daß der Mittel st and nicht nur
dicht geschützt , sondern geradezu ver -
Nicht et worden sei . Immer wieder habe man
hören können , der Mittelstand fei überflüssig und
verteuere nur die Ware . Und immer wieder
wurden die schönsten Versprechungen gemacht
Und nie erfüllt . Dem Volk habe jeder Kamps -
Seist gefehlt : widerstandslos habe es sich von den
Parteien des Systems eine ungeheure Auf -
blähung des . Parteibuchbeamtenapparates gefal -
len lassen . Man habe Deutschland an den Rand
»es Abgrundes und des Bolschewismus gebracht ,
Nur Adolf Hitler habe das schlimmste verhütet .
' Beifall . ) Unsummen wurden der Wirtschaft ent -
ivgen , die aus den Steuern des Mittelstandes
lammten . Von 7 Milliarden im Jahre 1918 stic¬
ken die Abgaben bis auf 27 Milliarden im Jahre
1982. Hinzu kam noch die riesige Anleihever -
lchuldung , die eine unerträgliche Zillsbelastung
n>it sich brachte . Alle Hinweise der Wirtschaft aus
?i» e Verwaltungsreform wurden mit Lächeln
Ubergangen , es mußte erst eine grundsätzliche
Handlung kommen , bis eine Verwaltnn .gs -
^ form vorgenommen werden konnte . Jetzt wird
^ lles , was einer Renovierung entgegensteht , be -
Migt , denn die neue Bewegung kenne keine
Rücksichten , sondern nur ein Ziel : das Wohl des
Volkes . Die Wirtschastsmethoden , wie sie im
großen im Reich in Anwendung waren , wurden
M kleinen in den Gemeinden genau nachgeahmt .
Aehrerträge an Steuern wurden nicht der Wirt -
Schaft wieder gutgeschrieben , sondern einfach für' »dere Zwecke verwendet, - ein typisches Beispiel

sei hier der Kölner Oberbürgermeister Adenauer .
Auch die Regiebetriebe , die dem Mittelstand
Konkurrenz machten und 40 Proz . des gesamten
Volkseinkommens verschlangen , waren eine
typische Erscheinuugsart des „Systems "

. So sei
ein Trümmerhaufen der Wirtschaft entstanden :
was müsse nun geschehen ? Die heutige Regie -
rung habe die Bedeutung des Mittelstandes voll
erkannt . Es werde in Zukunft keine Sub -
ventions Politik mehr geben , vor allem
nicht mehr für die großen Betriebe . 50 (300 Ein -
zelhandelsbetriebe sind in den letzten 14 Jahren
vernichtet , 200 000 Angestellte aus die Straße ge-
trieben worden : das werde nicht vergessen wer -
den . iBeifall . ) Die Lebensmittelabteilungen der
Warenhäuser müßten verschwinden , das Erteilen
immer neuer Konzessionenn müsse aufhören ,

ein Miltelstaudsschutzgeset ; werde in nächster
Zeit erscheinen , das eine reichsgefetzliche

Regelung bringe .
Auch der wilde Hausierhandel mit Stoffen etc .

werde verboten , die Reichsgewerbcorduung werde
in Bälde geändert ; den Be a m t e n werde
jeder Ware « Handel untersagt werden .
Die Eiseubahnerkohlenversorgung z . B . werde
verschwinden , eine Revision habe haarsträubende
Dinge ergeben ; anch die staatlichen Behörden
bräuchten nicht in die Versorgung einzugreifen ,
sondern sie dem Handel ii b e r l a s s e u . auch
wenn dadurch Mehrkosten entständen . Allgemein
müßten die Steuern abgebaut werden , nm dem
Mitteistand wieder eine Kavitalbildung zu er -
möglichen . Eine Steuervereinheitlichung werde
kommen , daß jeder einzelne wieder selbst aus -
rechnen könne , was er an Stenern bezahlen
müsse . ( Beifall .)

Auch auf sozialpolitischem Gebiet werde eine
Senkung der Umlagen eintreten . Zugunsten des
Handwerks müssen alle Regiebetriebe verschwin -
den . In allernächster Zeit werde auch eine S e n -
knng der Gebän besonder st euer eintre -
ten , deren Aufkommen an die „Gemeinnützigen
Baugenossenschaften " verschwendet worden oder
zur Deckung der Verwaltungskosten Verwen -
dung fanden : nur 44 Proz . wurden dem Bau -
gewerbe zugeführt und über die Hälfte ver -
schwand in der Verwaltung , so 1332, wo von

900 aufkommenden Millionen allein 850 Millio -
nen auf die Verwaltung entfielen .

Eine Verordnung über die Gebäudesonder -
steuer ist bereits am Montag von Reichs -

kommissar Wagner unterzeichnet worden .
Es haben sich ins Handwerk zahlreiche fremde
Elemente eingedrängt ;

die Regierung stehe aus dem Standpunkt ,
daß die Gewcrbesreiheit ausgehoben werden

müsse .
Ueber die Berusssähigkeit solle das Gewerbe
selbst entscheiden , auch könne man dann der
Schwarzarbeit zu Leibe gehen . Die Wirtschast ,
wie sie bisher in Handwerk und Gewerbe ge -
herrscht habe , müsse endgültig aushören . Die
Rcichsverdingungoordnung sei verfälscht worden ;
die Kannvorschriften bezüglich He r a n z i e h u n g
von Sachverständigen bei der Preis -
b i l d u u g werde inBaden auf dem Ver -
ordnungsweg in eine Mnßvorschrift ver¬
wandelt werden .

Was die Arbeitsbeschaffung betreffe , so sei hier
eine Veränderung der Kreditgewäh -
rung notwendig . Bisher feien die Gelder
der Banken nur an die Großbetriebe geflossen ,
während der Mittelstand kein Geld zu erträg -
lichen Bedingungen erhalten konnte . Auch die
Genossenschaftsbanken haben teilweise versagt .

Jetzt müsse das vorhandene Geld zuerst auf
die einzelnen Berufsstände verteilt werden ,
die Sparkassen müßten wieder zu aktiverer
Kredit,gebung veranlaßt werden durch Auf -

Hebung der dritten Brllningschen Notverord -
nung ,

die Karlsruher Sparkasse hat heute schon den
Auswertungszinssatz von 6 auf 5K Prozent ge¬
senkt. Solche finanzpolitische Maßnahmen seien
aber nur möglich durch Vereinfachung der
Organisationen .

Die Landeszentrale des badischen Einzelhan¬
dels wird in Liquidation gehen ; an ihrer
Stelle wird ein einheitlicher Ein -
zelhandelsverband treten , daneben
wird ebenfalls ein einziger badischer

Handwerksverband treten .
Die Vermögen der einzelnen Handwerkskammern ,
die bei den bisher 4 Kammern rund 200 00V RM .
betragen , restlos dem Handwerk zufließen . Di «
Handwerkskammerumlage wird rückwirkend um
50 Prozent gesenkt . Es wird Zeit , daß erkannt
wird , daß nicht die Stände für die Kammern ,
sondern die Kammern für die Stände da ? nd .
(
"Starker Beifall .) Der Wirtschastsorganismus

Badens muß wieder eine Form bekommen , in 5er
ein sachliches Arbeiten notwendig ist. Und die
Führer müssen wieder wahre , ehrenamtliche ftiilj *
rer werden . Das Handwerk wurde in der Ver -
qangenheit groß durch die Treue und die Ehren -
haftigkeit seiner Führer , das müsse es wieder
werden : das gleiche gilt für die Industrie und
Handelskammer .

Noch im Laufe dieser Woche wird die Zusam -
menlegung der badischen Handelskammern
erfolgen ! Es wird ebenso ein Landesverband
des Großhandels gebildet , serner ein Revi -
sionsverband der Kreditgenossenschaften und
über allen als Dachorganisation ein Landes -
wirtschastsrat . Dann ist die berufsständische

Gliederung vollzogen .
Mit einem flammenden Appell zur Mitarbeit
schloß der Redner , der stürmischen , minutenlang -
dauernden Beifall fand . Als letzter Redner be-
trat Schlossermeister N ä h e r - Heidelberg das
Podium und unterstrich in beredten Worten die
Bedeutung der nationalen Revolution für Ge-
werbe . Handwerk und Handel und die Notwen -
digkeit der politischen und wirtschaftlichen und
seelischen, geistigen und moralischen Erneuerung .Mit einem Schlußappell von Stadtrat Kramer
fand die imposante Kundgebung ihren Abschluß .

Oer 1 . Mai in Baden .
Bildung eines Ausschusses für die Gestaltung des „Tages der nationalen Arbeit

Feiern im ganzen Land . - Ein Staatsakt in Karlsruhe .
Wie die Pressestelle beim Staatsministerium

mitteilt , hat Gaupropagandaleiter August Kra -
mer . M . i>. L . , als Kommissar des Reichsmini -
steriums für VolksauMärung und Propaganda

Nas Karlsruher Mgblalt
stellt sich rückhaltlos hinter die Forderung ,
die der Reichsminister Dr . Goebbels vor¬
gestern in Köln aufgestellt hat , daß für die
deutsche Presse

nicht eine Partei, sondern die Ration
die Tendenz angeben soll. Der politischen
Arbeit des Karlsruher Tagblattes diente alle
Zeit das Wohl der Nation als oberste Richt¬
schnur. Volksgemeinschaft im Innern ,
GeschlossenheitnachAußen war jeder¬
zeit das Ziel unseres Wirkens und wird es
auch in Zukunft bleiben .

Jas Urteil des Lesers :
„Seit etwa sieben Iahren lese ich Ihr ge-
schätztes Blatt , das in vorbildlicher Weise die
Gegensätze zu überbrücken sucht und Jedem
Belehrung und Unterhaltung bietet . Die Oster -
nummer war eine Glanzleistung . .

F . E ., Professor i. R .

für das Land Baden einen Ausschuß gebil¬
det , der an der Gestaltung des „Tages » er
nationalen Arbeit " mitarbeitet . Dieser Aus -
schuß . dem Finanzminister Walther Köhler , M .b . L., als Ehrenvorsitzender und Vertreter der
badischen Staatsregierung sowie Vertreter aller
Beamtenaruppen , der nationalen Formationen ,der Bauernschaft , der Turn - und «Sportver -
bände , der Kricgsbeschädigtenorganisationen ,
des Kriegerbunöes , des Freiwilligen Arbeits »
dienstes , der nationalen Gewerkschaften usw . an -
aehören , trat dieser Tage in Karlsruhe zu
seiner ersten Sitzung zusammen . Gauprova -
qandaleiter Kramer gab

die Richtlinien für die Mitarbeit der ein -
zelnen Verbände und die Grundzüge des
Programms für den „Feiertaa der natio »

nalen Arbeit "

bekannt . Das Tagesprogramm des Rund -
s u n k s wird ganz auf die Bedeutung des
Tages eingestellt . Die Veranstaltungen
in Stadt und Land gruppieren sieh um die
großen Staatsakte in Berlin , die in gans
Deutschland durch Großlautsprecher serbreitet
werden .

Vormittags wird auf den Betrieben die
Hakenkreuzsahne gehißt werden . An -
schließend marschieren die Belegschaften der
Betriebe ans die Sammelplätze , um dort
die Uebertragung der Kundgebung
vom Berliner Lust garten zu hören , in
der eine Botschaft des Reichspräsidenten zur
Verlesung kommen und Reichsminister Dr .
Göbbels sprechen wird . Spätnachmittags werden

in Stadt und Land Festzüge
veranstaltet , deren Leitung in den Händen der
WSBO als der größten nationalen Arbeiter -
organisation liegt . An den Festzügen beteiligen
sich alle im Lande Sa usschnß vertretenen Organi -
sattonen , die christlichen Gewerkschaften und an -
dere Verbände . Die ZtSBO . die Kampfbünde
für den gewerblichen Mittelstand , die Innungen ,
die Gewerbevercine , der DHV , die Betriebe
usw . werden auf Fahrzeugen bildliche Darstel¬
lungen der einzelnen Berufsstände und des na -
rionalen Befreiungskampfes mitführen . Die
Polizei , die Beamtenschaft und die Feuerwehren
trafen durch historische Gruvven zur Verschöne -
rung des Zuges bei . Die Festzöge werden so
aesiihrt , daß sie abends um 8 Uhr auf den
Plätzen stehen , auf die die Uebertragung
der Kundgebung auf dem Tempel -
hofer Feld in Berlin stattfindet , damit
die Teilnehmer Ohrenzeugen der großen Rede
des Reichskanzlers fein können , in der er
Mitteilungen über das erste Jahr des Viertel -
sahresvlanes machen wird .

Die im Landcsausschuß vertretenen Verbände
haben sich bereit erklärt , was in ihren Kräste »
liegt , zu der Ausgestaltung des Tages beiz » -

GaDardin - MäntelAquadux
r*ine Wolle . . . . 58a * 43a *

30
.

-

Sacco - Anzüge
zweiteilig , moderne graue
Sommerstoffe , mit allen An¬
proben . . 75 .- 63 . - 53 . -

Aquastrella-
mantei

in bekannt guter Modellausführuno
DRud

. Hugo

ietrich
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tragen . Sie werden sich in größtmöglicher
Stärke an den Veranstaltungen beteiligen und
ihre Mitglieder anhalten , für reiche Schmückung
und Beflaggung ihrer Häuser Sorge zu tragen .

Ebenso werden die öffentlichen & e »
bäude der Reichs - , Landes - und Kommunal -
Behörden g e s «Wn ü ck t und im Sinne der
Klaggenverordnung des Herrn Reichspräsiden -
ten bcslaggt werden .

Die verschiedenen Reichs -, Landes - und Sora -
munalbehörden wollen in der Frage der
Zchmückung der öffentlichen Gebäude mit den
Behörden der Forstverwaltung Fühlung neh -
men und , falls es notwendig , bei der Führung
der SA . und SS . und der NS . -Frauenschast vor -
stellig werden , damit zur Schmückung von diesen
Verbänden die notwendigen Helfer und Helfe -
rinnen gestellt werden .

Die badische Staatsregierung wird
am ..Feiertag der nationalen Arbeit " in

Äarlsrnhc einen Staatsakt

veranstalten , in welchem Reichskommissar Wag -
ner Arbeiterdelegationen aus dem
ganzen Land empfangen wird , die z . T .
in ihrer Heimattracht erscheinen werden . An -
schließend wird er sich in einer Rede an die auf
dem Schloßplatz in Karlsruhe versammelte
Arbeiterschaft wenden .

Mit der Vorbereitung u >td Durchführung des
Tages der nationalen Arbeit " in den Amts -

bezirken hat der Kommissar des Reichsmini -
steriums für Bolksaufklärung und Propaganda
die Kreispropagandaleiter der N .S .D .A .P . als
feine Hilfskommissare betraut , die die selbe »
Verbände zur Bildung von Ausschüssen einzu -
laden haben . Alle Anfragen wegen der Äc -
teiligung an den Festzügen und Feiern sind an
die Kreipropagandaleiter zu richten , die durch
die Kreisleitungen der N .S .D .A .P . zn erreichen
sind und genaue Richtlinien des Kommissars in
den Händen haben .

Das Programm der einzelnen Städte und
Orte wird von den örtlichen Leitern der Ber -
anstaltungen dnrch die Presse veröffentlicht
werden .

Der Landtag
im neuen Schmuck .

Festliche Ausschmückung des Saales . — Um¬
gruppierung der Räumlichkeiten.

Die Frage des Zusammentritts des Badischen
Landtags ist noch offen . Inzwischen ist aber
die Umgruppierung der Räumlichkeiten im
Landtagsgebäude entsprechend den Bedürfnissen
der neuen Verhältnisse vollzogen und alles ist
sitzungsbereit . Bei einem Gang dnrch das Ge -
bände fällt auf , daß das alte Gesicht des Land -
tags , wie wir es vor der Umwälzung kannten ,
wieder stärker in Erscheinung tritt .

Der große Smpsangsraum im zweiten Stock ,
das frühere Empfangszimmer des Großherzogs ,
erhielt wieder sein ursprüngliches Gepräge .
Das große vor etwa 100 Iahreu entstandene
Bild des Großherzogs Ludwig wurde aus der
Trostlosigkeit der ödeu Aufbewahrungskammer
wieder in die Helle des Tages an seinen frühe -
reu Platz gebracht, ' es Nimmt die linke Wand -
fläche des Raumes ein : ihm gegenüber wird
später ein Bild des Reichskanzlers Adolf Hit -
ler die Wand zieren . Auch der Sitzungssaal
her Ersten Kammer , der bisher ebenfalls dem
Zentrum zustand , zeigt wieder sein altes Ge -
ficht. Hier untergebrachte Tische und -schränke
wurden entfernt und ganze Druckiachenftvße
weggeschafft . Die dadurch geschaffene Neuord¬
nung gibt wieder den Blick frei für die allego -
rischen Bilder , die Moritz von schwind im
,>?hre 1840 im Auftrag des Großherzogs Leo -
pold eigens für diesen Saal gemalt hat und die
Sinnbilder aller jener geistigen Güter darstel -
len , die Staat und Bürger bedürfen , um vor -
wärts kommen zu können .

Neben diesem Sitzungssaal und dem oben ge -
nannten Empfangsraum stehen noch sechs
Räume der Fraktion der N .S .D .A . P . zu . Das
Zentrum dagegen übernimmt nuu die Räum¬
lichkeiten der S . P .D . nnd die wiederum die im
ersten Stock gelegenen bisherigen Räume der
N .S .D .A . P . und der Deutschnationalen . Die
letzteren beziehen wieder ihr früheren Räume ,
im 2. Stock . Auch für die Parlamentsbericht -
erstatter wird ein bisher so sehr vermißter
Raum zur Verfügung gestellt .

Auch die Platzverteilung in dem großen
Sitzungssaal selbst zeigt ein vollkommen neues
Bild . Die N . S .D .A .P . - Fraktion und mit ihr
die Deutschnationalen nehmen die ganze rechte
Hälfte des Saales ein . Die beiden übrigen
teile auf der linken Seite des Hauses füllen ,
jedoch nur zum Teil , Zentrum und Sozial -
demokraten .

Wetternachnchtendienft
der Badischen Landeswetterwarte Karls - uhe .

Der hohe Druck über Mitteleuropa — Skandi¬
navien hat sich wesentlich gekräftigt und leistet
dem Ties über den Britischen Inseln erfolgreich
Widerstand . Infolgedessen ist gestern abend im
ganzen Lande Aufheiterung eingetreten .

Das Hoch dürfte sich auch morgen behaupten .
Daher ist mit Fortdauer des bestehenden tags -
über warmen , nachts noch kühlen , überwiegend
heiteren und trockenen Wetters zu rechnen .

Wetteraussichteu für Mittwoch , 2« . April 1988 :
Ueberwiegend heiter und trocken . Tags warm ,
nachts noch kühl .

Wetterdienst des frankfurter Univcrsitäts -
Instituts für Meteorologie und Geophysik .
Aussichten für Donnerstag : Im wesentlichen

Fortdauer des freundlichen und im ganzen
trockenen Wetters .

Rheinwasserstände, morgens 6 Uhr .
Waldshvi . 25 . April : ;J00 ein ; 24. Vl4JviI : 208 cm .
Meinfclien , 35. April : 180 cm : 21. April : 18« cm .
Äre fach, SS . April : 7» cm : £4 . Avril : 87 cm .
Sehl . ZS. April : m cm : 34 . Ävril : 208 cm .
Mar »» , 2ö . Avrll : 847 cm : 24 . April : 347 cm , mittags

1'2 Uhr : 348 cm , a&cnW 6 Uhr : 940 cm .
Mannheim , 25. Avril : 2(18 cm : 24 . Avril : 307 c .m
C« tb. 85. Avril : 121 cm : 34. April : 126 cm .

I Zuchthaus für einen Einbrecher.
Wegen erschwerten Diebstahls hatte sich gestern

vor dem Karlsruher Schöffengericht der 33jäh -
rige verheiratete Kaminbauer Hermann W .
aus Saarbrücken zu verantworten . Wegen ver¬
schiedener in Hessen begangener Einbrüche ver -
urteilte ihn am 27. Januar die Strafkammer
Darmstadt zu zwei Jahren Zuchthaus , welche
Strafe er gegenwärtig verbüßt . Der Angeklagte ,
ein ehemaliger Fremdenlegionär , hatte in der
Zeit vom 12. bis 23. September nacheinander
in acht Bauernhäusern eingebrochen . Am 12.
September drang er in Heidelsheim in die
Wohnung eines Maurers ein , wo er aus einem
Schreibtisch 26 Mark und aus einem Schrank
Kleidungö - und Wäschestücke , sowie Bestecke im
Wert von 800 Mark entwendete . Am 13. Sep -
tember fielen ihm in Wilferdingen bei
einem Einbruch in das Wohnhaus eines Land -
wirts ein Geldbetrag von 30V Mark , sowie zwei
Uhren im Werte von 70 Mark in die Hände . In
W ö s s i n g c n stahl er im Hause des Bürger -
meisters einen Barbetrag von VI Mark , eine »
Sonntagsrock im Wert von 35 Mark und eine
Uhr im Werte von 33 Mark . Aus dem Zimmer
eines im gleichen Hause wohnenden Schuh -
machers nahm er 39 Mark mit . In Eggen -
st e i n bestand seine Beute aus einer Armband -

uhr und zwei silbernen Ringen im Werte von
80 Mark , sowie einem Geldbetrag von 3 Mark .
Am 21. September stattete er der Wohnung
eines Maurers in T e n t s ch n e u r e u t eine »
Besuch ab . wo er eine Briestasche und andere
Sachen im Werte von 3V Mark stahl . In B ü -
chig erbeutete er 2 .50 Mark , ein Eisernes
Kreuz und eine Bad . Verdienstmedaille . In
Blankenloch eignete er sich 45 Mark an . Bei
einem Einbruch , deif er am 23. September in
Karlsruhe verübte , stahl er einen Geld -
betrag von 1v Mark , sowie eine » Geldbeutel und
ein Halskettchen im Gesamtwert von 15 Mark .
Bei den Diebstählen führte er einen geladenen
Walzenrevolver mit sich . Er gibt die Straftaten
in vollem Umfange zu. Das Schöffengericht ver -
urteilte den Angeklagten wegen erschwerten
Diebstahls in acht Fällen nnter Einrechnuug der
durch die Strafkammer Darmstadt am 27. Ja -
nuar ausgesprochenen Zuchthausstrafe von zwei
Iahren zu einer G e s a m t z u ch t h a u s st r a f e
von drei Jahren , auf die drei Monate Un -
tersnchnngshaft sowie die bereits verbüßte Stras -
Haft angerechnet werden . Der Angeklagte nahm
die Strafe an . Das Urteil ist damit rechts -
lräftig .

Standesbuch - Äuszüge .
Todesfälle « » d Bccrdignugszcitcn . 24. Aprll : Urban

Müller , Fabrikarbeiter , Ehemann , alt 72 Jahre .
(Rheinzabern . ) — 25. Avril : Rudolf , alt 7 Jahre ,
Vater Rudolf Gramer . Baukiihrer . Beerdigung am
27 . Avril , 18 90 Uhr . Gustav Bender , »tailfman » ,
Ehemann , alt m Jahre . Beerdigung am 27 . Avril .
15 .30 Uhr .

Veranstaltungen .
Hor » «?fer -BvrtrSge . Heute , Mittwpch , 26 . April ,

beginnt abenvs 8 Uhr im Munz -Kaal « , Waldstr . 70,
öer lebte Philosophische Bortrag » .^ nkiuS von Projessol
Hornener . Im Anjch . uh an die Philolooben des testen
Jahrhunderl », werden die gronen Levensvuibten . e der
tvegenwatt . die man als die .„« uliurtri !«" , u bezeichnen
»siegt , behandelt werden . Tie nationale Prooinlie
Kichieö wiro für die nationale Bewegung der (Hegen -
wart bedeutende Ausschlüsse bringen . Hegel als der
8 £obc ' deutsche Ktaatsdenler bietet wertvolle Anregun¬
gen für lden Äieuban des deutschen •3tnttle ^ . Schopen¬
hauer mit seinem Atheismus uns Pessimismus hat die
grosse religiöse nnd sittliche Kr . se herausgesührt , die
Nietzsche zu üoerwinden versucht Hai . Nach der
musikalischen Jugendepoche in enger Verbindung mit
Richard Wagner schuf er im „ Zatathustra " ein neues
LebeuL-evangelinm , in welchem er , der Zeit um eine
izSeneratlon vorgreisenb , bie «4r » udfrageu der lieutigen
Kulturkrise , oie soziate , staatliche und religiöse Er -
schlltterung behandelt . Durch die griilierr XktualUät
werden diese Vorträge noch starrere Anregungen geben ,
als die früheren Lntlen . Gesamtrarien , soivie Einzel -
karten noch bis heute 7 Uhr erhaliuch bei Kurt :>ieu -
seid ! , Ä5alustras ;o 81, und ab ls8 Uhr an 4er Abend¬
kasse .

Uassec Ode« « . Tas Odeon - Orchester veraiiftalut
heute , M . ttwoch , einen heiteren Abend und
bringt Tchaueiniageu am lausenden Band .

Aeues vom Film .
Schwarzhemden,

der aktuoafte Füm dieser Tage.
Auk Veranlasinng des italienischen Ministerpräsiden -

tcn Mussolini hat das italienische Ailminftitut Luee
einen grohen {Mint von der Entwicklung tes Kaseio
in Italic » bis zum heutigen Tage hergestellt , der zur
zehnjährigen Jreicv des aschig mus erschienen ist und
dem Mussolini selbst den Titel „ Eamicia acta *

l .,Tchwarzhein !>" > gegeben Hai . Es ist der gröhte
Film , der bisher in Italien gedreht -wurde . Er zeigt
die Geschichte des Kaschiimus , seine Entwicklung , seinen
Ausbau : seine Reorganisatwn Italiens interessiert
heule in ' Teutschland ledernianu . Dieser Kilm wird

morgen seine feierliche Uraufführung erleben , um als -
dann gleichzeitig in 70 Städten Deutschlands heraus -
zukommen und über den 1. Mai , dem Ehrentag der
Arbeit , auch in Karlsruhe zu laufen .

Geschäftliche Mitteilungen.
Billig ist nicht billig . Jede HauSfrau wird schon et»

mal diese Erfahrung gemacht haben . Wenn sie glaubte ,
eine Ware ganz besonders billig gekauft zu habe »,
mnfetc sie nachher feststellen , das? sie entweder minder «
wenig oder im Gebrauch viel teurer war . Das kann
man ost auch bei Fußboden - und Möbel -Pslogemitteln
erleben . Deshalb sollten die Hausfrauen nur Perwach »
verwenden . Perivachs ist in Wirklichkeit viel billiger
als andere Mittel , weil es drei - bis viermal so lange
reicht und auszerdem » och überragende Vorteile bietet :
dauerhafter Hochglanz olnie Glätte , erfrischender
Tannendnst , tritt - nnd wasserfest , als llniversalvolier ^
mittel nicht nur für F-uhböden , sondern auch für
Möbel . Leder , Stein nnd Marmor vorzüglich geeignet .
Perwachs ist nicht nur das beste , sondern auch das
billigste Poliermittel . Aber Perwachs stets nnr hauch"
dünn auftragen .

Die Bereifung macht's ! Je besser und zuverlässiger
die Reisen sind , desto mehr Freude macht das Diahren.
Jeder Radial , rer , Kraftradfahrer und Automobilist
weist das . Wenn daher in Deutschland (kontinental -
Reifen überall bevorzugt werden , spricht dies am beste»
für die hervorragende Güte der Continental -Fabrikate .

Tagesanzeigev
Mittwoch , de » 2 «. Avril 1938.

Bad . Landestheater : 19.30—22 .15 Uhr : ..Schlägeln ".
Eolosseum : 30 Uhr : Nordlandrevue Schiff ahoi !
Mnnz -Saal : 29 Uhr : Vortrag Dr . Horneffer über

„Sichte - .
Bad . Lichtspiele «Konzeribansl : 17 und 20.80 Uhr :

Paprika .
Kaffee Ldeon : Heiterer Abcird . *
Karlsruher HanSfraueubund : 14 .99 Uhr : Kochlehrfilm :

Küchcngeheimnlffe im „ Gloria -Palast " .

Schlageten — Schauspiel von Hanns Höhst.
Da hocken Sie Beiden , Leo Schlageter mtd

Friedrich Thiemauu , freunde feit dem Welt -
krieg , nun , fünf Jahre nach dem sogenannten
Friedensschluß , beieinander . sind nationalökono -
Mischer Fachstudien beflissen und eben wieder
auf dem Kriegsfuß — mit der verwickelten
Kontentheorie der doppelten Buchführung . Denn
man muß ja fchlkfelich , hoch in den Zwanzigern ,
wieder Anschluß an das friedfame Dasei » fucheu
und noch einem bürgerlichen Brotberuf trachten ,
nachdem der Soldat vier Jahre lang feine
Schuldigkeit getan hat und das dankbare Vater -
laiid seiner Dienste entraten kann . Dieses
Vaterland trägt würdelos das Joch eines bruta -
len Gewaltfriedens ist im Innern zermürbt
und zerwühlt von Parterhader , Zerfressen vom
schleichenden Gift der Korruption und eines
schwelgenden Schmarotzertums , mißbraucht von
einer aufaeblaienen , pofieuaierigen Bonzen -
fchafl und ihres Anhanges , gelchüttelt vom ^ ie-
ber klbstmdvderiicht » HMes gegen alles , was
dem immer rätselvollen deutschen Wesen an
echten geistigen n «ö seelischen Werten erbeigen¬
tümlich ist . Friedrich Thiemann wird uicht
müde , von dieser Zeiten Schmach und Not mit
inarimmiaem Spvtl reden , Leo Schlageter
ist zwiespältigen Sinnes , Herz und Kopf stehen
gegeneinander — und als die alten grollt -
taiueraden ihn stürmisch bedrängen , sich mit
ihnen zu verbünden , um deu von oben ver -
füciten .massiven Widerstand " gegen die sich eben
vollziehende Rliein - und RuhrbeseÄung durch
Franzosen und Belgier ans eigene ,̂ anst zu
„ aktivieren "

, da kann er sich zur Teilnahme an
einem Unternehmen nicht entschließen , das seine
Vernunft als „Wahnsinn " erkennt, ^ das ans

yf ptttt». ,,+nTfc

„Freibeuter " und „Straßenräuber " machen
würdc . Sein Gewissen will ein Gesetz , « ein
Gefühl braucht die autoritäre Befehlsstelle . Ter
Schwester des freundes , dem hochsinnigcn . sein -
fühligen Mädchen , legt er sein Denken und
Wollen offen dar — und sie versteht ihn viel -
leicht noch besser , als er sich sebst . . . . Und die
Dinge treiben weiter nach ihrem eigenen Ge -
setz . Zorn und Schmerz enttäuschter Männer ,
die einst alle Schrecken des Weltkrieges erlebten
und kämpfend erlitten , empfinden diese ^Sank¬
tionen " der Siegermächte wie einen feigen
Peitschenhieb ins blutende Antlitz des gefesselten
Baterlandes . Ihre ungebrochene Kampfnatur
läßt nicht von ihrem Plane ab , findet begeisterte
Gefolgschaft in der herangeivachsenen Jugend —
und Leo Tchlageter ringt sich aus seiner Unent -
schlossenheit empor , wirft Studium und Bücher
in die Ecke und stellt sich an die Spitze seiner
Kameraden im aktiven Abwehrkampf gegen die
neue infame Knechtnua . Was ' da auflemlitet ist
schon eines der frühesten ftlammenzelche » des
beginnenden Aufbruchs deutscher Ratio » . Ge -
roil : mit seinen gelegentlichen Sprenairngen
und Ueberfällen ohue unmittelbar entscheidenden
Wert , ohne weiterreichenden Erfolg — nnd
dennoch ein Saatkorn zu künftiger Ernte . —
Die franzöfisch -belglschc Befatzunasmacht . von
deutscheu ^ ahndungsorgauen zwangsmäßig
unterstützt , wird der „Berbrccher " bald habhaft .
Ihr Schicksal ist besiedelt , französisches Kriegs
recht kennt kein Erbarmeu . Es verhängt Zucht -
bausstrafen von zehniähriger bis lebensläng -
licher Taner . — Leo Schlageler aber das Haupt
der Verschwörung , fällt unter den Kugel » des
Bollstreckungökommaiiöos .

J)as reicht noch
für den ganzen Fussboden .
Perwachs ist ja so ergiebig ! -

Staft besonderer Anzeige .
An » Sarastas : abend . 22 . April ,

ist unsere treliebte Tante nnd
Counine

filna im
nach kurzer , «ehwerev Kirnk -
heit ;. im Friedrichstift zu Karls¬
ruhe . sanft entschlafen .

Karlsruhe . Lahr , im April 1931!.

Im Kamen der trauernden
Angehörigen :

Ida Ahle «. Hauptlohrerin , Lahr .

Vi « Feuerbeatattuufl fand im
engen Kreise statt .

Zugleich sprechen wir unser »
herzlichen Dank aus fUr alle
freundliche Anteilnahme .

Daunendecken
igt billig
Oskar 2
Aalaitcrti

fertigt billig an
««;«»» . stumpf ,

hmtfcit .

Hbonnenfen
tolerieren uorteil-
halt im » Karlsr.

Tasklatt ».
Ein .iwicbelvrävarat ist

Paul Kneilels
»Haartlnftfur«

dieses bat sich seit üb .
■60 Jakren b . Kahlbcit ,
^OaaranSfall u, Haar -

vtteg « plan, , bewäbrt ,
wo alle anderen
tel veilagt « » . Zlerztlich
emtisvlil . — Zu haben
in 3 fvi

Luise Süolf Wn >«. .
Slnrt =,

'Vrledtichftr . 4 .
(5nr ( Stoib . Dronerie ,

vcrrentUafie 20 2N.

T̂ rWcr ctii

Mit
einer Dose

Perwachs kommen Sie
3-4 mal länger aus . Die große

Ergiebigkeit macht Perwachs außer«
ordentlich billig . Tragen Sie Pertvachs
nur hauchdünn auf Sie werden fest¬
stellen , daß Sie bisher mit keinem
anderen Fußboden - Pflegemittel so
wirtschaftlich arbeiten konnten . Außer¬
dem bietet Perwachs : Hochglanz ohne
Glätte , kein Kleben, da garantiert ohne
Harzzusatz , erfrischenden Tannenduft .
Deshalb zum Bohnern und Polieren

PerWachs nur Verwachs
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